8 


33. Jahrgang. Morgen⸗Husgabe. 


Be 


Ec NEENRERRE EEE ERRTER N x FE . ET TREIBT SELTENER STE — ———— 3 
Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, e Nr 4, und bei 

50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — ͤnſerate koſten für die ſieben - gejpaltene 
mittelt Inſerkionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 2 
= ä 77 2 ER 85 


f Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 
Nr 18434 allen kaiſerl. Poftanftalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 8, 
‚+ e gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Big. — Die „Danziger Zeitung“ 


EEE 


ee ee e ZI ESSEN ↄ ; ͥ ⁰ ERSTER SEES RUDI MEERE 


geſtellt iſt, ſchließen wir, daß man von Seiten 
des Reichsverſicherungsamtes hier eine Kenderung 
nicht wünſcht. Damit ſtimmt auch, was der präſi⸗ 
dent des Reichsverſicherungsamtes Dr. Böditer 
auf dem Berbandstage der Betufagenoffenidalten 
in Straßburg ausgeführt hat. Er lalich nämlich: 
„Was insbejondere die Unentgeltlichheit der 


ulhung ſtellen dürfen, welche ihre Rechte und 
ie Freiheit ihrer Bewegung beeinträchtigt. 


3 Deutſchland. 

Berlin, 9. Auguſt. Kaiſer Wilhelm wird 
Sonntag in Helgoland erwartet. Ein Comité 
von Helgoländern trifft nach Beſprechung mit 


Arbeitern abgelehnt, eine ausgedehnte Ausſperre 
war die Antwort. Damit iſt „Jamburg — wie 
das „Berl. Volksbl.“ am 8. Juli ſagte — zum 
entſcheidenden Schlachtfeld für die deutſchen 
Arbeiter gemacht.“ „Geht die Hamburger Orga⸗ 
niſation zu Grunde, ſo iſt das ein Schlag, der die 
ganze Arbeiterbewegung Deutſchlands auf viele 


Eine Kraftprobe. 


Die Feier des 1. Mai hat einen lokalen Kampf 
zur Folge gehabt, der, je länger er dauert, deſto 
mehr die Aufmerkſamkeit größerer Kreiſe auf ſich 
zieht. Dieſer Kampf ſpielt ſich ſeit Monaten an 
dem Orte ab, an welchem die Socialdemokratie 


ihre beſte und erfolgreichſte Organiſation hat — 
— und es ſcheint nicht, als ob er 
ſchon in nächſter Zeit beendet ſein wird. Wenigſtens 
finden wir in der neueſten Nummer des ſocial⸗ 
„Berliner 
lebhaften 
Farben die Lage der dortigen Arbeiter ſchildert 


in Hambur 


demokratiſchen Kauptorgans, des 
Volksblatt“, einen Aufruf, der in 


und eine ſchleunige Unterſtützung derſelben ver- 
langt. 50 000 Mk. 


es aushalten und ſiegen. 

Der Ausgang des Hamburger Kampfes hat eine 
weit über den Platz hinausgehende Bedeutung, 
und es wird deshalb von Interefje fein, ſich noch 
einmal die Entſtehung und ſeinen Zuſammenhang 
mit den Organiſationen der Arbeitgeber und 
Arbeiter zu vergegenwärtigen. N 

Im Frühjahre dieſes Jahres waren an vielen 
Orten Ausſtände veranlaßt, obwohl die Geſchäfts⸗ 
lage nicht eine ſolche war, daß die Arbeiter auf 
ein günſtiges Refultat rechnen konnten. Es machte 
ſich faſt überall eine rückläufige Bewegung auf 
dem Markte geltend. In ſolchen Zeiten kann 
man Arbeitsausſtände nicht mit Erfolg machen. 
Das ſahen die Führer, auch diejenigen der Gocial- 
demokraten ein und ſie haben wiederholt vor 
verzettelten Ausftänden gewarnt. Sie verlangten 
dringend Ruhe und Vertagung höherer Lohn- 
forderungen. „Gewehr bei Fuß! Ausbildung 
unſerer Organiſation“ — das war die Parole, 
weiche eine einem ſocialdemokratiſchen Führer 
zugeſchriebene längere eindringliche Auseinander- 
ſetzung im „Berl. Bolksbl.“ ausgab. Dieſer Artikel 
faßte am Schluß die Gründe gegen die Arbeiter ⸗ 
ausftände in folgenden Sätzen zuſammen: 

„J) Weil bei dem rücklaufenden Markte die 
Ausftände in Lohnfragen meiſtens ausſichtslos 
ſein werden, — 2) weil die Arbeiterſchaft Deutſch⸗ 
lands für den ihnen aufgedrungenen Klaſſen⸗ 
kampf im großen einer angemefjenerenOrganifation 
bedarf, — 3) weil die Herjtellung dieſer Organi⸗ 


fation Zeit erfordert, — 4) weil die Mittel der 


Arbeiter zufammengehalten werden müſſen, kieine 
wirkungsloſe Ausjtände fie aber ade nn 
5) weil der Berkuft vieler kleiner Ausſtände auch 
den Muth der Arbeiter herabfett.” 

Man weiß, daß die Feier des Arbeitertages 
dom 1. Mai auch von Führern der Arbeiter- 
bewegung nur mit ſehr getheilten Empfindungen 
betrachtet wurde. Sie ſahen voraus, daß dieſer 
Tag den deutſchen Arbeitern keinen Gewinn 
dringen würde. Er gab nur einen Anſtoß mehr 
zu Gegenvereinigungen der Arbeitgeber. Eine 
ſolche hat ſich aus Anlaß der Maivorgänge in 
Gab den gebildet. Die Unternehmer nahmen 
dort den Kampf auf der ganzen Linie auf, und 
each auf einem Gebiet, das an ſich die Lohn⸗ 

age nicht berührt. Die Arbeiter — und zwar 
die Zimmerer, Ewerführer, Küper, Rammer, 
Maurerarbeitsleute, Gipſer, Former, Schlächter, 
Spritarbeiter, Kahnarbeiter, Plätterinnen, Gas- 
arbeiter, Erd- und Zimmerarbeitsleute, Marmor- 
arbeiter, Maurer, Fabrikarbeiter, Glasmacher von 
Ottenſen und Bergedorf, Töpfer, ferner die Arbeiter 
der organifirien Gewerke Altonas, Wandsbecks 
und Ottenſens — wurden ſämmtlich aufgefordert, 
fi) zu verpflichten, in Zukunft keinem Fach⸗ 
verein anzugehören. Dieſe Forderung iſt, wie 
ſich das unſchwer vorausſehen ließ, von den 


3 Machdruck verboten.) 
Das Räthſel einer Nacht. 
5} Roman von Emil Peſchkan. 
(Fortſetzung.) 

Vielleicht eine Minute lang währte dieſe ſchwüle 
Baufe. dann kam etwas wie Leben in das 
Geſicht des Commiſſars, ſeine Augen drehten ſich 
zuerſt nach rechts und dann nach links, ſeine 
Hand fuhr langſam durch den glänzend ſchwarzen, 
geſteiften Schnurrbart, und endlich ſagte er mit 
einer Stimme, als wäre eine höhere Eingebung 
über ihn gekommen: 

„Dieſer Menſch iſt ein Anarchiſt. da ſteckt mehr 
dahinter. Ich bin jetzt zehn Jahre k. k. Commiſſar, 
aber ſo frech war noch kein ganz gemeiner 
Lumpenhund. Mit einem Knarchiſten hab' ich 
gottlob noch nicht zu thun gehabt. der Burſche 
wird geſchloſſen! Und das Srauenzimmer wird 
auch mitgenommen. Darf ja nicht Richter ſein! 
Alſo fort! Das Gericht wird ſchon weiter ſehen.“ 
„Der Herr Commiſſar war einer jener alten 
öſterreichiſchen Polizeibeamten, die ſich mächtiger 
als der Kaiſer dünkten und deren brutale Willkür 
durch alle „Strafverſetzungen“ und ähnliche 
Maßregelungen nicht zu bändigen war. Obwohl 
s wild in mir aufbraufte, hütete ich mich doch, 
ein Wort zu ſagen, denn ich wußte wohl, daß 
ſelbſt der geringſte Widerſpruch und ſelbſt eine 
beſcheidene Bitte die Sache nur ärger machen 
würde. Und weiter konnte ich nichts thun — 
der Mann war in ſeinem Rechte — er konnte 
auch Ottilie verhaften. Ich glaubte, das Herz 
müſſe mir zerſpringen, aber ich war machtlos, 
jeder Berſuch, das Mädchen zu befreien, hätte 
ihre Lage nur verſchlimmert. 

In fünf Minuten war nun die Arbeit der 
Polizei beendet. Die Verhafteten wurden abge⸗ 
führt und wir wurden entlafjen. Ein Wachmann 
und der Hausmeiſter blieben in der Wohnung 
bei dem Todlen zurück. 

Kls ich wieder in meiner Stube war, fank ich 
in den Lehnſtuhl, und dort blieb ich neben dem 


„ ſollen wöchentlich von den 
deutſchen Arbeitern aufgebracht und nach Hamburg 
geſchicht werden — dann könnten die Genoſſen 


überall lebhaft mit den Fragen des Nihilismus, 


fände überall Nachahmung.“ 5 


ſeitiger Hilfe verpflichtet. 


gungen eingehen, von auswärts heranzuziehen. 


Unterſtützungs Commiſſion in Hamburg 
ganzen erſt 68 600 Mk. eingegangen 
39000 darunter allein von 


hegte, bitter getäuſcht ſind. 
ſcheinen dort 


Brief eines Hamburger Arbeiters geleſen, den 
derſelbe an ſeinen hier wohnenden Bruder ſchrieb 


und den ich gern der Deffentlichkeit übergeben 


hätte, wenn derſelbe außer der Mittheilung über 
die Noth und das Elend nicht auch Angelegen- 
heiten discreter Natur enthalten würde. Schreiber 


theilt ſeinem Bruder mit, daß die Noth bei ihm 


wie bei vielen anderen eine ſchreckliche ſei, nicht 
einmal eine menſchliche Wohnung habe er mehr, 
ſondern wie die Thiere der Wildniß habe er mit 
feiner Familie auf freiem Felde in einer elenden 
Bude fein „Heim“ aufſchlagen müſſen. Seine 
Frau, die ein 2 Monate altes Kind an der Bruft 
hat, iſt vor Entkräftung ſo ſchwach geworden, 
daß fie dem Kinde nicht mehr die Bruſt geben 


kann, weil die Milch in Folge des Hungers ver⸗ 
| e ee A 5 


litten und den Jammer der Seinen nicht mehr 
mit anſehen kann, kommt und bittet um Arbeit, 
ſelbſt unter ſchmachvoller Bedingung, und wird 
jelbjt dann noch in vielen Fällen mit Hohn und 
Spott von dem jetzt ſo übermüthigen Kapitaliſten 
zurückgewieſen.“ 

Dieſe Schilderung mag in manchen Punkten 
übertrieben ſein, immerhin geht aus ihr hervor, 
daß die Ausfichten auf einen für die Arbeiter 
günſtigen Verlauf gering geworden ſind. Ob 
mit dem jetzigen Sieg der Arbeitgeber auch die 
Organiſation der Hamburger Arbeiter für 


die Dauer zerſtört werden würde, iſt 
eine andere Frage, Wir möchten es be- 
zweifeln. Wünſchen kann man nur, daß 


der Kampf ſchließlich einen Ausgang nimmt, der 
es beiden Theilen möglich macht, in Frieden und 
in Ehren ſich unter Wahrung der Rechte des 
Anderen zu verſtändigen. Auch nach dem er⸗ 
bittertſten Kampf muß die Einſicht Raum ge⸗ 
winnen, daß beide Theile auf einander doch an⸗ 
gewieſen ſind, daß die Arbeiter keine Lohn⸗ 
forderungen ſtellen dürfen, welche die Unternehmer 


erfüllen im Stande ſind, und daß andererſeits 
die Unternehmer an die Arbeiter keine Zu⸗ 


r 


kalten Ofen die ganze Nacht hindurch ſitzen. Erſt 
gegen Morgen ſchlummerte ich ein wenig ein, 
aber das war ein entſetzlicher Schlaf voll der 
quälendſten Traumbilder, die wie eine wilde Jagd 
durch mein Gehirn tobten. Nichts als Mord und 


Gewoge dunkler Geſtalten, aus dem mir nur ein 
Bild im Gedächtniß geblieben iſt: Ottilie in Ketten 
und über ihr, die Peitſche ſchwingend, der Com⸗ 
miſſar mit feinem ſteifen ſchwarzen Schnurrbart, 
mit den glänzenden „Sechſern“ an den Schläfen 
und den unheimlich hervorquellenden kalten 
Glasaugen. Ein entſetzlicher Schlaf, aus dem ich in 
Schweiß gebadet erwachte, mit brennenden Augen 
und raſendem Kopfſchmerz. Und nun begann 
mich das Räthſel der unheilvollen Nacht erſt aufs 
neue zu quälen. 


V 


Ich weißz nicht, ob es mir im Traume kam, 
oder ob ich mit dem Gedanken eingeſchlafen war 
— als ich erwachte, ſtand beſtändig das Wort 
„Anarchiſt“ vor mir. Der nächkliche Vorfall 
hatte, wie ich ihn auch betrachten mochte, ſo viel 
Unaufgeklärtes, Räthjelhaftes an ſich, daß ich an 
keine der nächſtliegenden Löſungen glauben mochte. 
Es ſchien mir zwar, als hätte der Commiſſar 
jenes Wort nur im Zorne gebraucht, empört 
über die Widerſetzlichkeit des jungen Menſchen, 
der es wagte, der Polizei gegenüber von einem 
„Recht“ zu ſprechen. Aber konnte er damit nicht 
ganz harmlos das Richtige getroffen oder ſich 
demfelben doch wenigſtens genähert haben? 

Zu jener Zeit beſchäftigte man ſich bereits 


des Anarchismus, der Socialdemokratie. Ich 
hatte ſelbſt junge Leute von beſſerer Charakter- 
anlage kennen gelernt, die ſich in jenes dunkle 
Gewebe verſtricht hatten und, gereizt durch die 
Graufamkeiten der Geſellſchaft, durch ein über- 
reichliches Maß an Leiden, ſich jenen Lehren 
mehr oder weniger anſchloſſen. Man täuſcht ſich 
ſehr, wenn man glaubt, der Nihilismus ſei eine 


Jahre hinaus lahm legt, wir würden ſtatt vor⸗ 
wärts einen gewaltigen Rückſchritt machen, denn 
das Beiſpiel des Unternehmerthums in Kamburg 


Die Arbeitgeber ſcheinen aber entſchloſſen zu 
iin: ihre Forderung nicht zurückzuziehen. Man 
agt, ſie hätten ſich zu ſehr weitgehender gegen⸗ 
Sie ſuchen jetzt vor 
allem Arbeiter, welche auf die geſtellten Bedin⸗ 


Wie lange die Arbeiter die Ausſperrung aus- 
halten werden, ſteht dahin. Nach einer Ver- 
öffentlichung aus dem Juli waren bei 75 

m 
und 
Kamburg 
0 Mk. „Wenn knapp bemeſſen, müßten 
20 000 Mk. wöchentlich zur Verfügung ſtehen.“ 
Nach der letzten Veröffentlichung im „Berliner 
Volksbl.“ — alſo wenige Wochen ſpäter — hält 
man 50 000 Mk. wöchentlich für nöthig. Die 
Schilderungen des ſocialdemohratiſchen Organs 
laſſen erkennen, daß die Erwartungen, welche 
man von der Unterſtützung der deutſchen Arbeiter 
Die Verhältniſſe 
ehr trübe zu ſein — „wahrhaft 
ruſſiſche“ — heißt es in dem Artikel. „Ich habe den 


— 


und ge- TAdelche dieſelben mit Kapital abfanden, um fie los 


zu werden, welche Kapitalabfindung natürlich dem 


nach der jeweiligen Lage des Marktes nicht zu 


Graus und ungeheuerliche Verbrechen. Ein tolles 


dem Geh. Regierungsrat) Wermuth Borkeh- 
rungen zu einem würdigen Empfange des Kaiſers. 
An der Landungsbrüche werden Tribünen er- 


richtet. die Treppe an der Queenftreet wird mit 
Palmen geſchmückt. 1 
Seitens des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. An⸗ 
gelegenheiten iſt beſtimmt worden, daß fortan die 
Sindirenden der thierärztlichen Hochſchule zum 
Beſuche der Borleſungen an der hieſigen Univerſität 
beßtzechtigt ſein ſollen. 5 
Das Reichsverſicherungsamt hat ſich mit 
einem ziemlich umfangreichen Fragebogen an die 
Berufsgenoſſenſchaften gewendet, um deren 
Meinung über eine ganze Anzahl von Punkten 
zu vernehmen, in denen nach Anregungen von 
dieſer oder jener Seite das Unfallverficherungs- 
geſetz einer Aenderung bedürftig ſein ſoll. Wenn 
man jemals — ſchreibt die „Doſſ. 3tg.“ — die 
Ablehnung der Arbeitervertretungen bedauert 
hat — übrigens iſt es bemerkenswerth, daß da- 
mals das Centrum unter Führung des Heren 
Windthorſt dieſe Arbeitervertretungen bekämpft 
hat, daſſelbe Centrum, welches jetzt für die 
Kelteſtencollegien, Arbeiterausſchüſſe u. ſ. w. mit 
Eifer eintritt — ſo muß es bei dieſem Anlaß der 
Fall ſein. denn es jtehen doch einige Punkte 
des Unfallverſicherungsgeſetzes in Frage, die für 
die Arbeiter eine hohe Bedeutung haben, über 
die man wohl auch das Uriheil der Arbeiter 
1 Die fünfte Frage des Reichsver⸗ 
icherungsamtes lautet 3. B.: „Soll eine Be- 
ſtimmung in das Geſetz aufgenommen werden, 
wonach die Berufsgenoſſenſchaften berechtigt ſind, 
bet vorliegender theilweiſer Erwerbsunfähigkeit 
Entſchädigungsberechtigte, für welche eine Rente 
für völlſge Erwerbsunfähigkeit feſtgeſtellt iſt, 
durch eine den Umſtänden nach angemeſſene 
Kapitalzahlung für ihren Entſchädigungs⸗ 
anſpruch abzufinden?“ Bei der Schaffung 
des : Unfallverjiherungsgefeges konnte man 
nicht ſcharf genug ſich aussprechen gegen die 
Privatverſicherungs-Geſellſchaften, welche aus dem 
end der Arbeiter eine Speculation machten, 


Arbeiter keine Sicherheit gewährte, denn das 
Kapital wurde bald aufgezehrt. Und nun ſollen 
die Berufsgenoſſenſchaften die Berechtigung er- 
halten, die Arbeiter mit Kapital abzufinden, wie 
es ſcheint ſogar ohne Einwilligung der Arbeiter! 
Allerdings mögen die kleinen Renten den Berufs- 
genoſſenſchaften viele Unbequemlichkeiten machen; 
aber das ſollte doch kein Maßſtab für die Geſetz⸗ 
gebung ſein. Mindeſtens müßte man neben den 
Berufsgenoſſenſchaften auch die Arbeiter über 
dieſen Punkt befragen; aber es fehlt eben an 
einer anerkannten Vertretung derſelben in den 
Berufsgenoſſenſchaften. der Fragebogen enthält 
noch andere Punkte, über welche man auch die 
Arbeiter befragen ſollte, auf die wir hier jedoch 
nicht näher eingehen, wir erkennen vielmehr mit 
Befriedigung an, daß eine Frage nicht geſtellt iſt, 
die man von berufsgenoſſenſchaftlicher Seite ſehr 
vermiſſen wird. Man beklagt ſich bekanntlich 
von Seiten der Berufsgenoſſenſchaften über 
die frivole Einlegung der Berufungen und 
will als Abwehr derſelben den Arbeitern, welche 
mit ihren Berufungen abgewieſen werden, die 
Koſten des Verfahrens auferlegen. Aus dem Um- 
ſtande, daß eine hierauf bezügliche Frage nicht 


ſpecifiſch ruſſiſche Frage und die Gocialdemo- 
Aratie in allen ihren Schattirungen bis zum 
Anarchismus ſei bloß die Frage des vierten 
Standes, der Arbeiter. Das ſind nur die ſchlimmſten 
Abarten einer Gemüthskrankheit, welche viel 
breitere Schichten der Geſellſchaft ergriffen hat, 
Abarten eines Leidens, das ſich aus den 
Mängeln unſeres ſocialen Lebens mit ſeinen un- 
finnig geſteigerten „Bedürfniſſen“ und feinen 
immer grauſamer werdenden Kämpfen entwickelte, 
und das freilich zumeiſt tief in der Bruſt ver⸗ 
ſchloſſen wird und höchſtens zu theoretiſchen Rede- 
ſchlachten führt. Vielleicht war Gerhard Prantiner 
ein ſolch theoretiſcher Gegner der Geſellſchafts⸗ 
ordnung und vielleicht hatte ihn ein eigenthüm⸗ 
liches Zuſammenſpiel äußerer Umſtände dicht an 
jenen Abgrund geführt, an deſſen Rande man 
zu einer unſeligen That ſchreitet. 

Trotz dieſer Grübeleien war ich dann nicht 
wenig erſtaunt, als ich am Nachmittag in den 
Kbendblättern die Darſtellung des Vorfalls las 
und überall die Anſicht ausgeſprochen fand, daß 
es ſich möglicher Weiſe um ein anarchiſtiſches 
Attentat handelte. Ich verhehlte mir nicht, wie 
furchtbar ſchwer dieſer Verdacht das Schickſal des 
unglücklichen Menſchen geſtalten mußte, und 
meine Bertheidigernatur wurde ſofort rege. Das 
unvorſichtig ausgeſprochene Wort des Commiſſars 
konnte im Grunde genommen einzig und allein 
die Quelle dieſes Berdachtes ſein, und wenn ich 
ſelbſt auch den jungen Mann eines gemeinen 
Raubverſuches nicht fähig hielt — vor Gericht 
ging es ihm gewiß beſſer, wenn er als Ber- 
brecher von alltäglichen Qualitäten erſchien. Auch 
dämmerte ſofort ein Plan in mir auf, wie ein 
geſchichter Bertheidiger den Fall jo wenden 
könnte, daß eine Freiſprechung erfolgen mußte, 
und der Gedanke lag nahe — daß er vielleicht 
wirklich der Wahrheit entiprah — und daß 
kaum jemand an dieſer Darftellung gezweifelt 
hätte, wäre ſie Gerhard ſofort in den Sinn ge- 
kommen, ſtatt der märchenhaften Erzählung, mit 
der er den Commiſſar abfand. Monate nachher, 


Rechtſprechung anlangt, jo muß dieſelbe als eine 
außerordentlich glückliche Idee bezeichnet werden. 
Wenn auch hin und wieder etwas Unberechtigtes 
verlangt werden mag, ſo iſt doch anzuerkennen, 
daß es eine vorzügliche Sache iſt, wenn im ganzen 
deutſchen Reiche den Arbeitern auf dieſem Ge⸗ 
biete unentgeltlich Recht geſprochen wird. Und 
daran möchte ich meinerſeits nicht gern gerüttelt 
ſehen.“ Wir glauben auch, daß kaum ein Reichs- 
tag zu finden ſein wird, der hier eine Aenderung 
gutheißen würde. 

* [Der Entwurf eines bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs! für das deutſche Reich wird, nachdem er 
ſeitens der Juſtizverwaltungen der Einzelſtaaten 
einer theilweiſe bereits erledigten Durchberathung 
unterzogen ſein wird, einer neuen Commiſſion 
behufs at Feſtſtellung überwieſen werden. 
Wie die „Nat. -3tg.“ erfährt, würde dieſe Com- 
miffion wohl noch in dieſem Jahre zulammen- 
treten und in derſelben Mitglieder der früheren 
Commiſſion, welche den Entwurf aufgeſtellt hat, 
maßgebenden Antheil haben, wie auch einer der 
Redactoren des Entwurfs in der neuen Com- 
miffion Generalreferent werden dürfte. Außerdem 
würden der neuen Commiſſion bisher an dem 
Werke nicht betheiligt geweſene namhafte Juriſten, 
Reichstagsmitglieder und Vertreter der ver⸗ 
ſchiedenen focialen Intereſſenkreiſe angehören. 
Von der Errichtung von gemeinſchaftlichen 
Kohlenverkaufsbureaus! verſprechen ſich viele 
rheiniſch-weſtfäliſchen Grubenbeſitzer großen Erfolg, 
d. h. die Aufrechterhaltung hoher Kohlenpreiſe. Die 
Begründung des Kohlenverkaufsvereins in Dort- 
mund hat bereits die Intereſſenten der Umgegend 
von Eſſen zu Verhandlungen in gleicher Richtung an⸗ 
geregt, und man erwartet, daß auch die Bezirke von 
Bochum und Gelſenkirchen, deren bedeutendſte 
Verwaltungen, die Gelſenkirchener und Karpener, 
ſich übrigens mit dem Dortmunder Verein 
ſchon in ein Cartellverhältniß begeben haben. 
nachfolgen werden. Wenn auch damit ſchelnbar 
die beiten Ausſichten zur Erreichung des Zieles 
vorhanden ſind, ſo dürften die Urheber des 


Planes die Rechnung doch ohne die Eiſeninduſtrie 
gemacht haben. dieſe iſt kaum in der Lage, die 


hohen Kohlenpreiſe, die ſie bisher gezahlt hat, 
und deren Aufrechterhaltung die Vereinigungen 
bezwecken, noch lange zu tragen. Uebrigens ſind 
bisher im rheiniſch-weſtfälſſchen Kohlengebiete 
alle Berſuche, durch Vereinbarungen die Pro- 
duction innerhalb gewiſſer Schranken zu halten 
und ſo den Preis zu heben, ſchließlich an dem 
Umſtande geſcheitert, daß ſtets ein Theil der 
Verwaltungen nicht mitthat. Auch an der Be⸗ 
gründung des Dortmunder Vereins haben fich 
mehrere Gruben nicht betheiligt, und in den 
übrigen Revieren werden ſich auch manche Gruben 
ausſchließen. : 

* [Schülerkarten.] Nach den Zuſatzbeftim⸗ 
mungen zu $ 8 Ba. des Perſonengeldtarifs 
Theil I, für die preußiſchen Staatseiſeibahnen 
über die Derausgabung von Schüle zeitzarten 
berechtigen letztere nur zu einer täglich ein- 
maligen Hin- und Rückfahrt. die Schüler fi 
ſomit im Falle einer längeren Unterbrechung des 
Unterrichts an ein und demſelben Tage ga- 
zwungen, um nach Haufe zu fahren, ein neues 
Billet zu löſen. Dieſe Tarifbeſtimmung will nun, 
wie man der „Ir. Ztg.“ ſchreibt, der Miniſtek 
der öffentlichen Arbeiten beſeitigen und die 
als ich längſt wußte, daß die Wahrheit ganz 
anderswo lag, bedauerte ich doch noch, daß Ger⸗ 
hard ſich damals nicht fo ausgeſprochen hatte. 
Man wird mir vielleicht daraus einen Vorwu 
machen — aber der Vertheidiger ſteckt mir eben 
tief im Blute. Und wenn wir bisweilen auch 
einen Schuldigen, wie man zu ſagen 1185 
„herauslügen“ — iſt es nicht tauſendmal beſſer, 
als einen „Unſchuldigen“ verurtheilen? Die Wahr- 
heit verbirgt ſich manchmal ſo ſonderbar, daß 
auch die Weiſeſten irre werden, und deshalb 
ſollte man auch den wuchtigſten Berdachtsgründen 
nicht nachgeben, ſo lange auch nur das winzigſte 
Fleckchen unaufgehlärt bleibt. Lieber einen 
Schuldigen ziehen laſſen, als mit unſerem Witze 
einen Unſchuldigen ins Gefängniß bringen! 

Doch zurück zu Gerhard Prantner. Ich las 
ein Abendblatt nach dem anderen, ohne viel 
Neues zu erfahren — aber plötzlich traf es mich 
wie ein Schlag. Man hatte in der Wohnung des 
Menſchen Papiere beſchlagnahmt, welche ſeine 
geſellſchaftsfeindlichen Geſinnungen zur Genüge 
bewieſen. So las ich in einem Blatte, welches 
ſich durch die Sicherheit ſeiner Quellen aus- 
zeichnet, Gerhard Prantner war Socialiſt und 
ſtand zweifellos in Beziehungen zu geheimen 
Geſellſchaften. Kerr Commiſſar B. arbeite 
fieberhaft und man könne die Tragweite der 
Entdeckung noch garnicht abſchätzen. 

Daß die Erregung über dieſe Zeſtungsmeldungen 
eine gewaltige war, brauche ich kaum zu 1 5 
In dem Cafe, das ich regelmäßig zu beſuchen 
pflegte, debattirte man ſo heftig, als ob man vor 
dem Ausbruch eines Krieges mit Rußland ſtände 
Wohin man kam — überall hörte man nur vor 
dem geheimnißvollen Verbrechen, das um ft 
intereſſanter erſchien, als ein weibliches Weſen 
daran betheiligt war, das die Zeitungen in den 
verführeriſchſten Farben ſchilderten. Die Namen 
Gerhard Prantner und Ottilie Wanſek waren in 
jedem Munde, und jeder Familienvater brachte 
feinen Angehörigen ein Exemplar des „Extra- 
blatts“ nach Hauſe, das mit den Bildern der 


Schülerkarten, wie dies bei den allgemeinen 
Zeitkarten der Fall iſt, zur beliebigen Fahrt auf 
den in Frage kommenden Bahnſtrechen ohne 
Fahrpreiserhöhung zulaſſen. die königlichen 
Eiſenbahndirectionen ſind angewieſen worden, 
ſich hierzu zunächſt gutachtlich zu äußern. 

* [Aus dem Schiedsgericht in Unfallverſiche⸗ 
rungsſachen] berichtet die „Bolkszig.” Folgendes: 
Der Rohrleger K. G. erzählte in der jüngſten 
Sitzung des Schiedsgerichts ſeine Leiden. Er gab 
glaubwürdig an, nicht mehr in ſeinem Berufe 
arbeiten zu können. Ein heftiges Reißen und 
Jucken in den Gliedern hindere ihn daran. Er 
ſchreibt dieſe Arbeitsunfähigkeit den geſundheits⸗ 
ſchädlichen Einflüſſen des Handwerks zu und be⸗ 
gehrt die geſetzliche Unfallrente nach Maßgabe 
der ihn betroffenen Erwerbsunfähigkeit. Die Un- 
fallgenoſſenſchaft weigerte die Zahlung, und das 
Schiedsgericht ſchloß ſich um deswillen dieſer 
Weigerung an, weil Rheumatismus wohl eine 
aus der Art des Gewerbebetriebes hervorgegangene 
Sewerbe⸗Krankheit, keineswegs aber ein ver- 
ſicherungspflichtiger Unfall im Gewerbebetriebe ſei. 

Apolda, 6. Aug. Die Geſchäftsthätigkeit in der 
Wollwaareninduſtrie iſt in den jüngſten Monaten 
eine angeſtrengte und lebhafte geweſen. Die von 
Amerika drohende Me Kinley - Bill hat einen 
großen Theil zur Beſchleunigung der Arbeiten 
beigetragen, fo daß 3. 3. unerledigte Aufträge 
nach den Vereinigten Staaten nur noch in ganz 
geringem Maße vorhanden ſind. Augenblicklich 
zeigt ſich, nach dem „B. T.“, bereits eine Ab- 
nahme der Thätigkeit, die im Vergleich mit den 
Vorjahren auffällt. In ſteter Zunahme befindet 
ſich die Ausfuhr von Wollwaaren nach Griechen- 
land und Paläſtina. 3 

Aus Württemberg, 5. Aug. Auf die erwähnte 
Erklärung des Oberſtabsarztes a. D. Katz in Ulm 
gegen die Millerſche Broſchüre und gegen deſſen 
Keußerungen im Interview mit der „Ulmer Zig.“ 
erließ der frühere Hauptmann Miller eine Gegen- 
erklärung. In derſelben hält er ſeine Keußerungen 
ſämmtlich aufrecht und erbietet ſich, dieſelben vor 
Gericht zu erweiſen. Von politiſchem Intereſſe iſt 
in der Millerſchen Erklärung beſonders folgende 
Stelle: „Katz las mir zwei Atteſte über die Majore 
Stieber und Liebherr vor, welche ich noch im 
Gedächtniß habe, und fügte bei: Hier war es 
ſchwer, etwas zu finden, denn beide Herren ſind 
vollſtändig geſund, man mußte alſo eben einen 
Rheumatismus vom letzten Manöver her angeben, 
denn der Befehl zur Penſionirung war einmal 
da.“ Hiernach hätte Oberſtabsarzt Dr. Katz in dürren 
Worten zugegeben, daß „auf Befehl“ vollſtändig 
gefunden Offizieren die Dienftunfähigkeit einfach 
atteſtirt wird. 

Straßburg, 6. Auguft. Für die Reichstags⸗ 
wahl in Colmar iſt, wie bereits erwähnt, 
deutſcherſeits Bürgermeiſter Ruhland in Münſter 
GBogeſen) aufgeſtellt. Er ſteht durchaus auf 
deutſchfreundlichem Standpunkt und iſt mit der 
Regierung im beſten Einvernehmen. Wird er 
gewählt, woran nicht zu zweifeln iſt, ſo würde 
die Zahl der ausgeſprochen deutſchgeſinnten elſaß⸗ 
lothringiſchen Reichstagsabgeordneten auf fünf 
ſteigen. Die Wahl wird wahrſcheinlich auf An- 
fang nächſten Monats anberaumt werden. 


England. f 

ac. London, 6. Auguft: Aus Irland wird ein 
neuer Fall von Poncotten, jenes furchbaren 
focialen Bannes mitgetheilt. der Krämer Thomas 
Byrne hatte ſich bei der Liga verhaßt gemacht, 
weil er neu eingeſetzten Pächtern und den Beamten 
der Eigenthums⸗Schutzliga Waaren geliefert hatte. 
Byrne iſt ein ſtrenger Katholik, hatte ein blühen ⸗ 
des Geſchäft und ſich allen politiſchen Händeln 
möglichſt fernzuhalten geſucht. Er beſitzt eine 
arm von 37 Acres, kann jetzt aber keine Arbeiter 
bekommen, um die Ernte einzuheimſen. Eine 
Engroshandlung in Dublin weigert ſich, ihm 
Waaren zu verkaufen, aus Furcht, fie möge ſelbſt 
das Opfer der Rache der Nationaliſten werden. 


Italien. a 
Nom, 7. Aug. Der Ausftand der Schlächter⸗ 
gehilſen iſt beendet. (W. T.) 
Rumänien. 


Bukareſt, 7. Auguft. Der oberſte Sanitäts- 
rath hat beſchloſſen, in den Häfen von Sulina 
und Kuſtendje Vorſichtsmaßregeln gegen Ein⸗ 
führung von Provenienzen aus ſolchen Ortſchaften 
zu ergreifen, in denen die Cholera aufgeireten 
iſt, wofern dieſe Provenienzen nicht bereits in der 
Türkei einer ärztlichen Unterſuchung unterworfen 
wurden. (W. T.) 

Nuß land. 

D Barfchan, 5. Auguſt. dem „Kur. Warsz.“ 
wird aus Petersburg gemeldet, daßz noch in 
dieſem Jahre ein eigenes Landwirthſchafts⸗ 


— BEZ 


Berhafteten geſchmückt war. Ein Menſch, der in 
der Buchfeldgaſſe wohnte, war ſeines Lebens 
nicht ſicher, wenn er in einen geſelligen Kreis 
oder ein öffentliches Lokal trat, und das Kaus 
Nr. 89 war mehrere Tage hindurch von früh bis 
Abends umlagert von einer neugierigen Menge. 
Als aber Herr Wolfert zu Grabe getragen wurde, 
da war eine ganze Stadt auf den Beinen, und in 
den Trauerwagen erblickte man die bekannieften 
Stammgäſte der „Burgmuſik“. 

Daß meine Gedanken beſtändig bei den Ber- 
hafteten weilten, wird man begreiflich finden. 
Kuch ein kühlerer Menſch als ich wäre, wenn ihn 
der Zufall zum Zeugen der nächtlichen Scene ge⸗ 
macht hätte, mehr als vorübergehend bewegt 
worden. Zudem mußte das Dämmerlicht, das 
die Geſtalt Gerhards umſchwebte, meine Phankaſie 
erregen. Es war mir, als ob ich ihn beſtändig 
vor mir ſähe, die ſchlanne Geſtalt mit dem feinen 
blaſſen Geſichte, dem jugendlichen, dunklen Voll- 
bart und den tiefliegenden düſteren Augen. Ich 
ſah, wie es in dieſen Augen plötzlich auf⸗ 
flammte, die weißen Fände ſich nervös zu⸗ 
fammenballten, die Furche über der Naſen⸗ 
wurzel ſich tiefer in die Stirne grub, wie der 
ganze zarte Körper von mühſam zurückgehaltener 
Leidenſchaft erbebte. Welcher Art war dieſe 
Leidenſchaft? Erfüllte ihn noch immer Eiferſucht 
gegen Ottilie? Aber nichts in ſeinem Benehmen 
gegen ſie deutete darauf hin, und auch einen 
gänzlich Verblendeten müßte fie bekehrt haben, 
als ſie vor dem Commiſſar auf den Knieen lag 
und in ihren rührenden Bitten das leidenſchaft⸗ 
lichſte Liebesgeſtändniß der Welt ausſprach. Und 
Ottilie ſelbſt — auch ſie lebte beſtändig in meinen 
Gedanken. Es war ein zärtliches Gefühl für ſie 
in meiner Bruft, über das ich mir keine Rechen⸗ 
ſchaft gab, das mich aber immer und immer 
drängte, ihr zu Hilfe zu eilen. Sie würde dieſe 
Kilfe ja gewiß nicht brauchen, kein Schatten von 
Schuld konnte in dieſem holden Geſchöpfe fein, 
man mußte den Irrthum ſofort erkennen und 
ihr die Freiheit wiedergeben. Aber warum ge⸗ 


Miniſterium geſchaffen werden ſolle. Bis jetzt 
wurden die Fragen, welche einem Landwirth⸗ 
ſchafts-Miniſterium hätten zufallen müſſen, von 


drei Miniſterien erledigt, dem Domänen⸗ 
miniſterium, dem Zinanzminiſterium und dem 
Miniſterium des Innern. BEER 


Amerika, 

Nach Meldungen aus Buenos⸗Kyres vom 
7. d. findet die Wahl Pellegrinis allgemeine Zu- 
ſtimmung. Buenos-Ayres iſt beflaggt. Präſident 
Pellegrini verfügte die Hufhebung des Belagerungs- 
zuſtandes und die Kerſtellung der Preßfreiheit. 
Die Lage iſt ruhig. Die finanzielle Situation 
beſſert ſich. 5 


Von der Marine. n 
Wilhelmshaven, 7. Auguſt. Die Corvette 
„Victoria“ hat Befehl erhalten, morgen nach 
Helgoland zu dampfen. — das Manöver⸗ 
geſchwader iſt um 5 Uhr auf hieſiger Rhede ein- 
getroffen. 8 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
i der Danziger Zeitung. 
Cowes, 8. August. Nach dem geſtrigen Diner 

in Osborne unterhielt ſich der Kaiſer faſt 

ausſchließlich mit Lord Salisburn. Auf Er- 


ſuchen des Prinzen von Wales wird das 


öſterreichiſche Geſchwader morgen von Gpit- 
head nach Cowes ſegeln. Am Vormittag traf 
der Kaiſer zu Wagen ein und beſuchte den Prinzen 
von Wales an Bord der „Osborne“. Die Abreife 
mit der „Fohenzollern“ erfolgte gegen 10 Uhr. 
Berlin, 8. Auguft. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: 
Nachdem die bereits vor längerer Zeit eingeleiteten 
Erhebungen über die Verhältniſſe der Land- 
gemeinden und ſelbſtändigen Gutsbezirke in den 
ſieben öſtlichen Provinzen ihren Abſchluß ge⸗ 
funden haben, ſind die Ergebniſſe derſelben im Laufe 
der letzten Monate in einer umfangreichen mit 
mehrfachen Anlagen und jtatiftifhen Nach⸗ 
weiſungen verſehenen Denkſchrift zuſammen⸗ 
geſtellt worden. dieſe Denkſchrift über die 
Reform der Landgemeinde Derfaſſung in den 
genannten Landestheilen iſt gegen Ende vorigen 
Monats dem Staatsminiſterium vorgelegt worden, 
welches über die Grundzüge des nach Maßgabe 
dieſer Denkſchrift aufgeſtellten vorläufigen Ent⸗ 
wurfs einer Landgemeindeordnung in Berathung 
getreten iſt. N 
— Gegen fünfhundert geladene Gäſte des 
Kerztecongreſſes folgten Nachmittags der Gin- 
ladung des Kaiſers, welcher durch den Prinzen 
Leopold vertreten war. Zu der Hoffeſtlichkeit fuhr 
ein Extrazug um 5 Uhr nach Potsdam. 
Berlin, 8. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 182. Kal. preußiſchen 


Klaſſenlotterie wurden Nachmittags gezogen: 
380 1 von 10 000 Mk. auf Nr. 43 911 


d Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 62 162 
00355 105009 ING, auf d. 248 205 
36 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 245 237 

970 2 925 A188 


3104 15 567 23 512 27 015 28 ; 
43852 49 138 49 368 53 966 59 345 63 852 67 232 
70651 84371 85 137 102747 106 756 116042 
117 213 124 770 125 75 12666 (2) 129383 131383 
144 712 145 239 150 302 161 555 167 220 168 995 
169 921 181 929. 

Schneeberg, 8. Kuguſt. Das obere böhmiſch⸗ 
ſächſiſche Schwarzwaſſerthal iſt Nachts durch 
Regengüſſe überſchwemmt worden. der Eiſen⸗ 
bahndamm iſt mehrfach durchbrochen und mehrere 
Brücken ſind weggeriſſen worden. die Station 
Erlabrund ſteht unter Waſſer. 

Stralſund, 8. Auguft. Die Kaiſerin iſt um 
12¼ Uhr eingetroffen und auf dem Bahnhof von 
einer zahlloſen Menge enthuſiaſtiſch begrüßtworden. 
Die Schiffe im Hafen ſowie zahlreiche öffentliche 
und private Gebäude waren reich beflaggt. Nach 
halbſtündigem Aufenthalt ſetzte die Kaiſerin ihre 
Reiſe nach Heiligendamm fort, wo dieſelbe Nach⸗ 
mittags eintraf und von einem zahlreichen 
Publikum herzlich begrüßt wurde. 1 

Prag, 8. Auguſt. (Privattelegramm.) In ganz 
Südböhmen ſowie bei Pilſen hat ein wolken⸗ 


ſchah es nicht, warum kam ſie nicht, warum 
ſchwiegen die Zeitungen von ihrer Entlaſſung? 

Ich ſuchte in jedem Winkel der Blätter danach 
und ich ging in den nächſten Tagen, ſo oft ich 
nur Gelegenheit dazu fand, nach Haufe, in der 
Hoffnung, von ihr zu hören. Aber es war ſtets 
umſonſt, ſie war nicht zurückgekehrt, man behielt 
ſie noch immer im Gefängniß. 

Endlich, am dritten Tage, erfuhr ich von einem 


— 


befreundeten Journaliſten, daß ſie aus der Haft 


entlaffen worden war, weil fie zweifellos keinerlei 
Schuld traf. Als ich nach Haufe kam, fand ich 
einen Dienſtmann im Flur, der eben allerlei Ge- 
pück auf einen kleinen Karren lud, das offenbar 
Ottilien gehörte. 

„Iſt Fräulein Wanjek im Haufe?” fragte ich. 

„Nein“, war die Antwort. „Sie kommt nicht 
mehr. Sie hat mir den Auftrag gegeben, ihre 
Sachen zuſammenzupacken und fortzuführen.“ 

„Wohin?“ 

„Nach Mariahilf.“ 

„Sollen Sie die Adreſſe geheim halten?“ 

Der Nann dachte einen Augenblick nach und 
erwiderte dann: „Sie hat mir nichts geſagt. Auf 
der Polizei weiß man's ja doch. Kegidiſtraße 113.“ 

Ich war froh, den Dienſtmann getroffen zu 
haben, denn der Entſchluß, ſie aufzuſuchen, ſtand 
bereits ſeſt in mir. In ihrer Lage konnte ihr 
ein hilfsbereiter Nenſch nur willkommen fein, 
und was in meinen Kräften ſtand, würde ich 
thun für ſie. N 

Indeß war es an dieſem Tage ſchon etwas 
ſpät, ſie hatte mit ihrem Umzuge zu thun, und 
zudringlich wollte ich nicht erſcheinen; am nächſten 
Tage aber traf mich wieder einmal auswärtiger 
Dienſt, ich mußte Dr. B. bei einem Prozeß in 
Krones vertreten, und fo vergingen zweimal 24 
Stunden, ehe ich meinen Entſchluß ausführen 
konnte. Als ich endlich auf dem Wege nach der 
Kegidigaſſe war, eilte ich faſt mit den Gefühlen 
eines ungeduldigen Liebhabers dahin, und doch 
waren keine anderen Abſichten als die reinſten in 
meiner Seele. CFortſ. folgt.) 


mündung 


bruchartiger Regen großen Schaden angerichtet; 
viele Brücken ſind zerſtört. 

Brünn, 8. Auguſt. (Privattelegramm.) Die Polizei 
hat die Einſtellung der Thätigkeit des politiſchen 
Arbeiterverein - „Eintracht“ veranlaßt und bei 
der Statthalterei die Auflöſung des Vereins an- 
geordnet. 

Bet, 8. Auguſt. (Privattelegramm.) Kier iſt 
neuerdings die Bildung eines Maisringes in 
Vorbereitung. 

London, 8. Auguſt. Eine Anzahl der Be- 
dienſteten der zwiſchen London und Chatham 
verkehrenden Eiſenbahnzüge weigerten ſich, zur 
Arbeit anzutreten. Sie gaben vor, daß der Dienſt 
übermäßig anſtrengend ſei, und verbarrikadirten 
ſich in den Magazinräumen des Bahnhofs. 
Schließlich ergaben ſie ſich jedoch. 20 von ihnen 
wurden zu einer Gefängnißſtrafe von einem Monat 
verurtheilt. ® 

Konſtankinopel, 8. Auguft. (Privattelegramm.) 
Geſtern ſind in Djadda 126 Perſonen an der 
Cholera geſtorben. 189 2 
Petersburg, 8. Auguſt. Es iſt ein Geſetz ver⸗ 
öffentlicht worden, wonach der Kapitalbetrag der 
4½ procentigen Obligationen der Aursk - Asom- 
ſchen Eiſenbahn um 9 053 808 Rubel nominal 
erhöht wird. Die Erhöhung ſoll theilweiſe durch 
Realifirung der neuen conſolidirten Eiſenbahn⸗ 
anleihe entſprechend dem Ukas vom 9. März 1890 
gedeckt werden. 

Petersburg, 8. Auguft. Der Großherzog von 
Heſſen iſt geſtern Abend in Peterhof eingetroffen 
und vom Kaiſer und anderen Mitgliedern des 
kaiſerlichen Fauſes auf dem Bahnhof empfangen 
worden. 

Pretoria, 8. Auguſt. der Volksrath hat am 
20. Oktober die Vereinbarung zwiſchen Transvaal 
und England angenommen. 8 

Buenos-Aures, 8. Aug. Die öffentliche Meinung 
ſcheint der neuen Regierung günſtig geſtimmt 
Das Miniſterium entwickelte vor der Kammer 
ein Programm und erklärte, es werde die Ver- 
faſſung achten, die Staatsgelder ehrlich verwalten 
und die Hilfsquellen des Landes weiter entwickeln. 
DDD erer eee 

Danzig, 9. Auguſt. 
IInſpicirung der Schießübungen.] Der 
General-Lieutenani und General-Inſpecteur der 
Fuß- Artillerie, Excellenz Sallbach iſt in Beglei⸗ 
tung feiner Adjutanten der Herren Major Schultz 
und Hauptmann Brunk behufs Inſpicirung der 
Artillerie -Schieß Uebungen in Neufahrwaſſer 
geſtern Mittag hier eingetroffen und hat im 

„Hotel du Nord“ Quartier genommen. 

Auszug aus dem Sitzungs⸗ Protokoll des 
Vorſteher - Amtes der Kaufmannſchaft vom 
30. Juli 1890.] Die Herren Eduard Jorck, in 


Firma Georg Lorwein, und Zriedrich Chriſtian 


Dresler, in Zirma 3. Dresler, werden in die 
Corporation aufgenommen. — Auf Antrag des 


ſteheramt damit einverſtanden, daß die täglichen 
Börſen-Notirungen für Rohzucker bis zum Be- 


ginn der neuen Compagne ſiſtirt werden. — 
Wegen der Notirung der Regulirungspreiſe für 
Getreide an der hieſigen Börſe wird in Beſtäti⸗ 
gung der bisherigen Uebung und der im Be- 
ſchluß des Vorſteheramts vom 6. Nov ember 1872 
gegebenen Auslegung feſtgeſtellt, daß der Re- 
gulirungspreis „den augenblicklichen Locowerth 
lieferbarer Waare, event. nominell nach Schätzung“ 
und nicht den augenblicklichen Werth „lieferbarer“ 
Waare „per laufenden Monat’ bezeichnen ſoll. — 
Nach einer Bekanntmachung des Herrn Reichs- 
kanzlers vom 19, Juli cr. find zur Leitung der 
Maſchinen von Seedampfſchiffen in oſtaſiatiſcher 
Fahrt (der Fahrt zwiſchen Hafen innerhalb 00 
und 55 nördliches Breite und 90° und 150° öft- 
licher Länge von Greenwich) bis auf weiteres 
auch Maſchiniſten zweiter Klaſſe berechtigt. — 
Auf die Einladung zur eier der Eröffnung der 
Bauarbeiten für die Regulirung der Weichſel⸗ 
{ iſt als Vertreter des Boriteher- Amtes 
Herr Berenz anzumelden. — Das Eiſenbahn⸗ 
Betriebs-Ami hat ſich damit einverſtanden er⸗ 
klärt, den feſten Laſtenkrahn am Weichſelbahnhof 
zwiſchen den Schuppen I und II aufzuſtellen. — 
Bon der Direction der Marienburg Mlawhkaer 
Eiſenbahn iſt das Verzeichniß der jetzt geltenden 
Reversfrachten eingegangen. Daſſelbe liegt für 
die Betheiligten aus. 5 

[ Statiſtiſche Nachrichten von den deutſchen 
Eiſenbahnen.] In den letzten Nummern ſeines 
amtlichen Organs ſetzt der Verein deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen die Veröffentlichung der 
ſtatiſtiſchen Nachrichten aus dem Jahre 1888 fort 
und beſchäftigt ſich zunächſt mit den Einnahmen, 
welche die dem Vereine angehörigen Bahnen durch 
die Beförderung von Perſonen und Gütern er⸗ 
zielt haben. Wir entnehmen dem Artikel die An- 
gaben, welche die deutſchen Bahnen be⸗ 
treffen, und bemerken, daß die in Klammern ge- 
festen Ziffern die Ergebniſſe des Jahres 1887 angeben. 
Bon den deutſchen Eiſenbahnen wurden im 
Jahre 1888 für die Beförderung von Perſonen 
298 599 713 (283 057 642) Mk. vereinnahmt und 
es entfielen auf jedes Perſonenwagen -Achskilo⸗ 
meter 14,86 (14,79) Pfennige. Die Geſammtein⸗ 
nahme aus dem Perſonenverkehr einſchließlich 
des Gepäckverkehrs und der Nebeneinnahmen 
betrug 308494873 (292 607 071) Mk. und es 
wurden demnach für jedes Kilometer mittlerer 
Bahnlänge 8012 (7812) Mk. vereinnahmt. Bei 
den preußiſchen Staatsbahnen betrug die Einnahme 
für das Kilom. 8682 Mk. Dieſelbe überſchritt 
mithin die Durchſchnittseinnahme ganz bedeutend. 
Für jedes zurückgelegteperſonenkilometer wurden in 
der 1. Klaſſe 8,17 (8,21), in der 2. Klaſſe 5,28 (5,29) 
in der dritten Klaſſe 3,15 (3,15), in der vierten 
Klaſſe 2,10 (2,12) und von Militärs 1,53 (1,52) 
Pfennige vereinnahmt. Die Einnahmen für die 
Berinnenbeförderung überhaupt haben für das 
Kilometer mittlerer Betriebslänge 7755 (7555) 
MR. betragen, und zwar entfallen hiervon auf die 
1. Klaſſe 358 (341), die 2. Klaſſe 2114 (2064), die 
3. Klaſſe 3825 (3762), die 4. Klaſſe 1275 (1182) 
und auf Militärs 183 (206) Mk. Von den kilo- 
metriſchen Einnahmen für Perſonenbeförderung 
kommen nach Brocenien auf die 1. Klaſſe 4,6 (4,5), 
die 2. Klaſſe 27,3 (27,3), die 3. Klaſſe 49,3 (49,8), 
die 4. Klaſſe 16,4 (15,7), auf Militärs 
2,4 (2,7) Procent. Aus der vorſtehenden Nach⸗ 
weiſung ergiebt Tin, daß bei den deutſchen 


raum wirkſam 


Herrn Börſencommiſſarius Richter iſt das Vor⸗ 


Bahnen die 1. Klaſſe mit einem verhältniß⸗ 
mäßig geringen Antheile zu den Einnahmen bei⸗ 
trägt. Im vorliegenden Berichtsjahre hat ſich der 
Procentſatz dieſer Klaſſe um 0,1 Hundertitel (gegen 
0,3 Hundertſtel im Vorjahre) vermindert. Während 
aber der Procentſatz bei den anderen Klaſſen 
entweder gleich geblieben ift oder ſich ſogar ver- 
ringert hat, weiſt nur allein die 4. Klaſſe eine 
Zunahme von 0,7 Proc. auf. Es beweiſt dieſes 
aufs neue die Thatſache, daß unſere heutigen 
Tarifſätze viel zu hoch find, und daß viele Reifende 
ſich gezwungen ſehen, um die hohen Reiſeſpeſen 
zu verringern, ſich der ſehr wenig cam. 
fortablen 4. Klaſſe zu bedienen. Bei einer 
Ferabſetzung der Fahrgelder würde eine be⸗ 
deutend ſtärkere Benutzung der höheren Klaſſen 
eintreten. Im Güterverkehr vereinnahmten 
die deutſchen Bahnen 897134828 (747 468 402) 
Mk., jo daß auf jedes Kilometer mittlerer Bahn- 
länge 20 665 (19.669) Mk. und auf jedes Güter- 
wagenkilometer 8,84 (8,86) Pf. entfielen. Die 
durchſchnittliche Einnahme für jedes Tonnenkilo 
meter in dem geſammten Güterverkehr betrug 


3,89 (3,93) Pf. Die Geſammteinnahme bei den 


deutſchen Bahnen belief ſich auf 1137433 900 
(1 062 316 061) MA. und es entfielen hiervon au 

die Einnahmen aus dem Perſonenverkehr 27, 

(27,5) Proc., aus dem Güterverkehr 71,0 (70,4) 
Proc. und aus ſonſtigen Quellen 1,9 (2,1) Proc. 
Die höchſte Gefammteinnahme unter den deutſchen 
Bahnen hatte mit 103 698 925 Mk. die Kal. Eiſen⸗ 
bahndirection Berlin. 5 

* en von Verordnungen.] Von einem 
den juriſtiſchen Kreiſen angehörenden Mitbürger werden 
wir um Veröffentlichung folgender Zeilen erſucht: All⸗ 
täglich kann man die Wahrnehmung machen, wie groß 
die Unkenntniß ſelbſt des gebildeten Publikums hin- 
che der zu ſeinem Schutze im Gewerbe und Ver- 

ehr erlaſſenen polizeilichen Vorſchriften iſt. Wir 
empfehlen daher allen, welche ſich und andere vor 
Schaden und empfindlichen Strafen bewahren wollen, 
die Beſtellung und Beachtung der, ſämmtliche giltigen 
Polizeiverordnungen und verſchiedene wichtige ſtäd⸗ 
tiſche Berwaltungsverordnungen für die Stadt Danzig 
enthaltenden Sammlung, welche binnen kurzem bei 
genügender Betheiligung in der Müller- vormals 
Wedel'ſchen Buchdruckerei zum Preiſe von etwa 6 Mk. 
für das gebundene Exemplar erſcheinen ſoll. 

* In Folge des Ausſcheidens des Marine-Baumeiſters 
Köhn von Jaski iſt der kaiſerliche Marine-Baumeiſter 
Klamroth hierſelbſt zum ſtellvertretenden Mitgliede 
der Commiſſion zur Prüfung von Maſchiniſten für 
deutſche Seedampfſchiffe in Danzig ernannt worden. 

* [Metempſuchoſe.] Mit dieſem etwas ſchwer ver ⸗ 
ſtändlichen Namen bezeichnet ein Schaubudenbeſitzer 
auf dem Heumarkte eine Reihe Verwandlungen, die 
in ähnlicher Weiſe ausgeführt werden, wie wir dieſes 
bei dem Illuſionsſtück „Daphne“ ſchon geſchildert 
haben. Auf einer Bühne, die ſich durch Karle Be- 
leuchtung von dem völlig dunkeln Zuſchauer 
abhebt, ſteht eine Gnpsfigur, 
die ſich langſam in ein junges Mädchen ver- 
wandelt, welches auf verſchiedene Fragen des 
Erklärers deutliche Antworten giebt. Plötzlich ver- 
ſchwindet die Dame, und es erſcheint ein Korb mit 
einem Bouquet, an welchem ſich nach und nach Blumen 
und Früchte entwickeln. Ganz allmählich erſcheint mitten 
in dem Blumenkorbe von neuem die Geſtalt der junger 
Dame, und es gewährt ein hübſches Bild, wie ſich um 
ihr Kaupt die Reſte der zum Theil ſchon verſchwundenen 
Früchte winden. Zum Schluß wird das junge Mädchen 
wieder in die Gypsfigur verwandelt. Es iſt ein ent- 
ſchiedener Fortſchritt, daß derartige Schauſtellungen, die 
eine Reihe anmuthiger Bilder darbieten, immer häufiger 
werden und die früheren Darſtellungen von Mord- 


thaten und häßlichen Naturgebilden mehr und mehr 
verdrängen. SEE = 11 5 


Z. Zoppot, 8. Aug. Auf der hieſigen Sommerbühne 
wird — um in das Repertoire noch größere Ab- 
wechſelung hineinzubringen — morgen (Sonnabend) eine 
Tiroler Sängergeſellſchaft aus Innsbruck unter der 
Direction von Th. Madi eine Vorſtellung geben. Die- 
ſelbe, aus 4 Herren und 3 Damen beſtehend, kommt 
aus den Bädern Oſtpreußens und J namentlich in 
Neuhäuſer und Cranz mit egutem Erfolge gaftiri, Am 
Dienſtag ſoll eine zweite und letzte Vorſtellung folgen 
und mit derſelben eine Illumination des Gartens und 
Feuerwerk verbunden werden. 5 

M. Stolp, 8. Auguft. Der Selbſtmord des Reetors 
H. von hier, welchen ich Ihnen geſtern meldete, ift, 
wie durch die Section der Leiche feſtgeſtellt worden, 
im Zuſtande geiſtiger Uuzurechnungsfähigkeit erfolgt 
Die materiellen Berhältniffe des Berftörbenen fallen 
durchaus geregelte ſein, ſo daß die hier umſchwirrenden 
Gerüchte über dringende Veranlaſſungen zur That als 
durchaus unbegründet bezeichnet werden müſſen. 


Literariſches. 


* Das Auguſtheft von „Weſtermanns illuſtrirten 
deutſchen Monatsheften⸗“ enthält: E. Juncker, Im 
zweiten Rang, Erzählung, I.; — Rob. Prölß, Madame 
Roland (mit Porträts); — Wilh. Bölſche, Köln, ein 
Städtebild vom Rhein (illuſtrirt)) — Joh. Wilda, 
Guten Morgen Vielliebchen! Novelle; — Wolfgang 
Brachvogel, Die Sriedhofswälder von Konſtantinopel 
(illuſtrirt)) — Ernſt Wechcler, Nikolaus Lenau (mit 
Porträt); — Dictor Valentin, Im Herbſt, Skizze; — 
Ad. v. Bentivegni, Determinismus und Willens 
freiheit, I.; — Literariſche Notizen; — Literariſche 
Neuigkeiten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 8. Kuguſt. Bei Kroll gaſtirt ſeit Donners 
tag wieder wie im vorigen Jahre mit außerordent⸗ 
lichem Erfolge der Baritoniſt d' Andrade, der, wie wir 
hören, im kommenden Winter auch vor dem Danziger 
Publikum ſich hören laſſen wird. Bei Gelegenheit 
ſeines erſten Auftretens als Rigoletto hat Fräulein 
Schacko die Gilda geſungen. Der „B. B.-C.“ ſchreibt 
über die Leiſtung: „Fräulein Schacko überraſchte als 
Gilda nicht nur durch ihre muſikaliſche Fertigkeit, 
durch die Sauberkeit und Zuverläſſigkeit in der Be- 
wältigung der ſchwierigen Aufgabe, ſondern ſelbſt durch 
die Wärme ihrer Geſtaltung.“ 

* Ueber den Eiſenbahnunfall bei Blovitz geht der 
„Voſſ. Zig.“ weiter folgende Meldung zu: Es ſteht 
feſt, daß von den Inſaſſen der zertrümmerten Wagen 
kaum einer verſchont geblieben iſt. Mindeſtens 14 bis 
20 Reiſende ſind noch abgängig, deren Verbleib bis- 
her unbekannt iſt. Man befürchtet, daß einige der⸗ 
jelben in den Bach geſchleuert und daſelbſt erirunken 
BR Uebereinſtimmend wird berichtet, daß die erite 

en Verwundeten zu Theil gewordene Hilfe äußerſt 
mangelhaft war, daß die Opfer der Kataſtrophe eine 
Stunde ohne Labung verblieben. Auch für den Trans- 
port der Verwundeten war nicht geſorgt, worüber Be- 
ſchwerde bei der General-Direction der Staatsbahnen 
anhängig gemacht wurde. 

Kalle a. S., 6. Kuguſt. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte den Gutsinſpector Hetzſchold, auf dem 
Rittergut Lemſal bei Delitzſch in Dieniten, zu 1 Monat 
Gefängniß. Er hatte einen 57jährigen Arbeiter in 
unmenſchlicher Weiſe gemißhandekt, jo daß derſelbe 
4 Wochen das Beit hat hüten müſſen, und ihm außer⸗ 
dem zwei Leiſtenbrüche beigebracht, welche die Arbeits- 
fähigkeit des Arbeiters um ein Drittel verminderten. 
die Geltendmachung eines Entſchädigungsanſprulps 
wird im Civilprozeß erfolgen. (B. T. 

Weimar, 5. Auguſt. [unheimlicher Fund.] In der 
Nähe der hieſigen Dampfziegelei ſtieß man, wie man 
dem „B. T.“ ſchreibt, beim Thongraben auf ein 
menſchliches Gerippe. Man vermuthet, daß dieſer 
Fund im Zuſammenhang mit der Unterſuchung ſtehi, 
welche 1872 gegen einen Kaufmann wegen plötzlichen 
Verſchwindens ſeines Buchhalters eingeleitet wurde. 
Vielleicht gelingt es, durch eine Uhrkette, welche bei 


dem Gerippe gelegen, einige Anhaltspunkte zu ge- 
winnen. 

Newyork, 6. Auguft. [Pie Hinrichtung durch Elek⸗ 
tricitätl, welche an dem Mörder Kemmler heute voll⸗ 
zogen wurde, wirkte nicht jo plötzlich, als man er- 
wartet hatte. In dem Zimmer, in welchem die Kin⸗ 
richtung vollzogen wurde, waren 20 Perſonen zugegen, 
unter ihnen mehrere Aerzte und Vertreter der Wiſſen⸗ 
Schaft, Der Unglückliche zeigte große Faſſung und ſetzte 
ſich ſelbſt mit völliger Ruhe in dem Stuhle zurecht. 
Der Strom, welcher ihn tödten ſollte, dauerte 18 Ge- 
cunden. 2 Minuten ſpäter machte ſich jedoch wieder 
lautes Athmen bemerkbar. der Strom wurde daher 
von neuem angelaſſen. Aber auch darnach war noch 
Athemgeräufch vernehmbar und ein oder zwei Minuten 
ſpäter kam ein Erſtickungsgeräuſch aus der Kehle. 
Erſt nach der dritten Anwendung des elektriſchen 
Stromes konnte Kemmler für todt erklärt werden. 
Die anweſenden Aerzte behaupten, daß der Hingerichtete 
nach dem erſten elektriſchen Schlage bewußtlos geweſen 
ſei. Vom Rücken des Delinquenten ſtieg Rauch auf, in⸗ 
dem der Strom das Fleiſch verbrannte. Das erſte Mal 
wurden 1800 Voltas angewandt. g 


Schiffsnachrichten. 

Danzig, 8. Auguft. Zufolge eines heute eingegangenen 
Telegramms aus Pauillac iſt die hieſige Bark 
„Rebecca“, Capitän Ringe, daſelbſt angekommen. 

Port Elizabeth, 14. Juli, Der am 11. d. hier an- 
gekommene Dampfer „Drummond Laſtle“ paſſirte am 
8. Juli um 7 Uhr Morgens dicht unter Land ohne 
Segel eine norwegiſche Schooner bark, welche ſignaliſirte 
„Mannſchaft krank“. Der Dampfer hielt auf das 
Schiff ab und ſandte unter Führung des erſten Steuer ⸗ 
manns ein Boot ab, von welchem feſtgeſtellt wurde, 
daß das Schiff der „St. Zoſef“, von Penſacola nach 
Durban, war, Capitän und Mannſchaft waren an Scorbut 
erkrankt, ein Mann war geſtorben. Der Capitän 
wünſchte nach Eaſt London geſchleppt zu werden. Das 
Boot kehrte darauf nach dem Dampfer zurück, holte 
von dieſem den Doctor, etwas Citronenſäure, Kartoffeln 
und Kohl und machte das Anerbieten, vier Matroſen 
an Bord zu ſchicken, um mit deren Hilfe das Schiff nach 
Durban * navigiren, doch wurde dieſe Offerte abge- 
lehnt und das Exſuchen geſtellt, von Eaſt London einen 
Schlepper zur Aſſiſtenz zu ſchicken. Der Doctor, welcher 
die Mannſchaft unterſucht hatte, fand außer dem 
Steuermann vier Mann bei guter Geſundheit und die 
übrigen drei in nicht gerade ſehr ſchwer krankem Zu⸗ 
ſtande. Der Capitän lag in erſchöpftem Zuſtande zu 
Beit. Der „St. Joſef“ war um 9 Uhr Morgens 
ca. 2 Seemeilen vom Lande zwiſchen Stonn und 
Nazeppa Point. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Entrée für Beſteigung des Berges von 10 Pf. pro 
ens 


ihnen angebotenes Stückchen Kuchen oder dergl. anzu- 
nehmen. Sollte der Herr Verfaſſer auch nicht vielleicht 
an der Grenze des Berenter Kreiſes (dort, wo die 
meiſten Ortſchaften auf „hütte“ endigen) angebettelt 


) Wir kommen dem Munſche gern nach: Das 
Büchlein iſt von Herrn Rechnungsrath C. Pernin in 
Danzig verfaßt und im Verlage von K. W. Kafemann 
daſelbſt erſchienen. D. Red. 
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Swangserfleigerung.  |vun ser, 
Im Wege ber Zwangsvollſtreck⸗ ) 
ing tollen sie 115 Grundbude von inzeige erſtattet zu 
A Man "der Ausutte des Strafgeſetzbuchs. 
A geb. 9 elfe r. 
eingetragenen, im Kreiſe Br. 
Er n Grund ſtü chaft und Anordnung 
Stargard belegenen Grundſtücke gesichts Pierſeld ff 


am 15. 10 1890, den 16. Oktober 


von der 


Blatt geladen. 0 


Klaſſe ausgewandert zu ſein, ohne 
bevorſtehenden Aus- 

der Militärbehörde 
haben. — 
118 Uebertretung gegen $ 360 Nr. 3 


ieſelben werden auf Antra 
der Königlichen Staatsanwalt 


Vormittags 9½ Uhr, 
vor das Königl. Schöffengericht 
in Berent zur Hauptverhandlung 


Beiunentſchuldigtemusbleiben 


worden fein? Jene Gegend kenne ich nicht fo genau; 
es wohnen dort aber keine Kaſſuben. Zu den Un⸗ 
tugenden der letzteren gehört Betteln meiner Wahr⸗ 
nehmung nach durchaus nicht. 5 

Carthaus, 3. Auguſt 1890. E. M. 


Das Abfterben der Bäume in der großen Allee iſt 
meines Erachtens lediglich die Folge falſcher Be- 
handlung, und zwar im ſpäteren Alter derſelben. 

Die vielen Zweige, welche ſich von 3 Meter Höhe 
ab nach allen Richtungen hin ausbreiteten, beeinflußten 
schließlich theilweiſe die Paſſage; fie wurden in Stärke 
bis 10 Centim. Durchmeſſer abgeſchnitten. Um ferner 
den Bäumen im ſpäteren Alter doch noch eine Krone 
zuzuſtutzen, hat man auch an den meiſten Bäumen recht 
ſtarke Stämme, die faſt ſenkrecht emporgewachſen 
waren, abgeſchnitten und dabei leider mehr verdorben 
als gut gemacht. ö 

Die großen Wund- oder Schnittflächen konnten auf 
natürlichem Wege nicht zuheilen; der Stumpf wurde 


trocken, riſſig, nahm anfangs wenig Feuchtigkeit auf, 


ſpäter mehr und mehr, das Uebel drang langſam aber 
unaufhaltſam gegen das Leben des Baumes vor, bis 
ſchließlich das Herz davon ergriffen wurde: der Baum 
iſt fo dem ficheren Untergange geweiht. 

Das Einzige, was die Bäume zur Zeit hätte retten 
können, war ein Beſtreichen der Schnittflächen mit 
Baumwachs ꝛc., um Luft, Wind und Wetter jo lange 
abzuſperren, bis die Fläche vernarbt, d. h. mit ſchöner 
gejunder Rinde bewachſen war. 

Diejenigen Stämme reſp. Zweige, welche beim Ab- 
ſchneiden eine geringere Dimenſton hatten, ſind, wie zu 
erſehen, ſehr ſchön vernarbt. a 

Auf der rechten Seite der großen Allee, unweit 


Langſuhr befinden ſich ca. 7 Bäume mit möglichſter 


Krone und ohne Schnittwunden; dieſe find alle geſund. 
Die Annahme, daß die Bäume durch ammoniakaliſche 


Salze in der Weiſe gelitten, dürfte kaum anzunehmen 
ſein, da die Salze bei trockenem Wetter wohl nur wenige 


Zoll in das Erdreich eindringen, bei Regen jedoch der⸗ 
artig verdünnt werden, daß ſie Bäumen mit ſolch' ſtark 
enkwicheltem Wurzelſyſtem, wie die in Frage ſtehenden, 
nicht nur nicht ſchaden, ſondern ihnen ſogar noch als 
Nahrung dienen. 5 

Daß Staub ꝛc. eine ſo große Rolle auf das Gedeihen 
der Bäume ausüben ſollte, dürfte gleichfalls in Frage 
geſtellt werden. 

Daß die Allee beſprengt würde, zeigte ſich ſeiner Zeit 
als wahre Mohlthat, da wenigſtens der Staub, welchen 
beſonders die Fuhrwerkesſtets aufwirbelten, gebunden 
war, alſo die Paſſanten nicht beläſtigen konnte. B. 


Standesamt vom 8. Kuguſt. 
Geburten: Kaufmann Rudolf Wichert, T. — Händler 
Paul Schröder, S. — Kaufmann Otto Piepkorn, T. 


— Gelbgießermeiſter Albert Kretſchmar, S. — Tapezier⸗ 


gehilfe Leopold Kalweit, T. — Arbeiter Johann 
Fingſtler, T. — Arbeiter Anton v. Malottki, T. 


Arbeiter Heinrich Sachs, T. — Schuhmachergeſ. Franz 


Braun, T. — Unehel.: 3 S. 

Kufgebote: Schühmachermſtr. Zriedrich Wilhelm 
Neumann und Anna Marie Luiſe Schaberau. — Buch⸗ 
halter Adolf Johannes Benjamin Martens und Julie 


Margarethe Hönke. — Arb. Leopold Gottlieb Johann 


Müller und Johanna Amalie Arendt. — Commis 
Friedrich Arthur Kneller und Martha Helene Charlotte 

Wolfgarth. 
Todesfälle: Frau Karoline Henriette Kuhn, geb. 


A J. — S. d. Poſtpacketträgers Albert Sorgatz, 


d. Arb. Robert Makowski, 12 W. — 


predigen in nachbenannten Kirchen: 
In den evangel. Kirchen 
den Juden. ; 


Gt. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 10 Uhr | 


Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Krchidiaconus Bert- 
ling. Beichte Morgens 9½ Uhr. Kirchenchor. Die 
k. k. Commandantur unſerer Stadt hat gütigſt die 
Militär Kapelle des König Zriedrich I. »Regiments 

(Kapellmeiſter Theil) zur Verfügung geſtellt; in Folge 
deſſen gelangt — Vormittags 10 Uhr — da „Ave 
verum“ von W. A. Mozart (mit deutſchem Text), für 


Kirche in Weichſelmünde. Vorm. 


Königliche Kapelle. (Zeit des 


. 
dm Sonntag, den 10. Augu t 189 05 ar 
ollecte für die Miſſton unter 


Chor und Orchefter, zur Aufführung. Mittags 12 Uhr 

Kinder⸗Gottesdienſt in der St. Marien-Kirche Con- 

ſiſtorialrath Franck. Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, 

Wochengottesdienſt Conſiſtorialrath Franck. 

Bethaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18). 
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien 
ohe Diaconus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Hoppe. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 


Sonntag, Morgens 9 Uhr. 


St. Katharinen. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Oſter⸗ 
meyer. Nachmitt. 2 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 

St. Trinitatis, Vorm. 9½ Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
Abr früh. 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 

r früh. 
St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Fuhſt. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Morgens 

9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 
großen Sacriſtei Prediger Fuhſt. : 
Garniſonkirche zu Et. Eliſabeih. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt e dee Collin. Vorm. 11½ Uhr 

Kindergottes dienſt, derſelbe. 
St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 


Pfarrer Hoffmann. 


St. Bartholomäi. Vorm. 9½ Uhr Prediger Kevelke. 

Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Superintendent Boie. 

Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vorm. 10 Uhr Archidiaconus Blech. 

Die Beichte nachher. 

Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitag, 5 Uhr, Bibelſtunde Paſtor 


olbe. 
Mennoniten⸗Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 


Mannhardt. 


Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. i 
Kimmelfahrks⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 

N 10 Uhr Gottes- 
dienſt Militär-⸗Oberpfarrer Dr. Tube. 

British Chapel. Divine Service at 11 o’clock Reverend 

Mr. Tattersall. j S 5 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 

Abends 6 Uhr Erbauungsſtunde. Montag, Abends 

17 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, Abends 7 Uhr, 
Vorbereitungsrede zum heil, Abendmahl (17. Auguſt). 

Heil, Geiſtkirche. (Evang.⸗lutheriſche Gemeinde.) Vor- 

mittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Leſe⸗ 

gottesdienſt. Freitag, Abends 7 Uhr, Paſtor Kötz. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesbdienſt. 5 Uhr Jungfrauen- und Jüng⸗ 
lings-Vercin. Abends 7 Uhr Vortrag Miſſionar 
Urbſchat. Dienſtag, Abends 8 Uhr, Vorträge von 
Baron Derken, Graf Pückler. Donnerſtag, Abends 
8 Uhr, Gebetsſtunde. . 

Evang.-Lıeih. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
Thor). (Buß- und Bettag.) 10 Uhr Hauptgottesdienſt 

und heiliges Abendmahl (Beichte 9 Uhr) Prediger 


Duncker. 

eil. Laurentius.) Früh ⸗ 
meſſe 8 Uhr. Kochamt mit Predigt 10 Uhr. Nach⸗ 
mittags 2½ Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Feſt des heil. Dominicus. 8 Uhr Votiv⸗ 
meſſe mit polniſcher Predigt Vicar urulski. 
97 une Kochami mit deutſcher Predigt Vicar 
Zietarski. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 
Darauf Sitzung der Roſenkranz-Brüderſchaft und Auf- 
nahme neuer Mitglieder in dieſelbe. | 

St. Joſeph. 7 Uhr heil. Meſſe und Frühlehre. Vor- 
mittags 9½ Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags 
2½, Uhr Ehriſtenlehre und Vesper. | 

St. Brigitta. Militär-Gottesdienft. 8 Uhr hl. Meile 
mit polniſcher Predigt Diviſionspfarrer, Dr. v. Miecz⸗ 
kowski. — Am Feſt des heil, Laurentius. Zrüh- 


3 Uhr Vesperandacht. 
ſedwigs⸗Kirche 


Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 


i un d ber e e. Im Gewerbehauſe: Borm. 


10 Uhr Prediger Röckner. l 5 

Baptiſten⸗Kapelle, e 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachm. 4½ Uhr Predigt Prediger Röth. 

Mittwoch, Abends 8 Uhr, Betſtunde. 


Meer Nr. 26. Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienſt, 
Nachm. 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Petersburg, 8. Auguſt. Wechſel auf London 3 M. 
‚84,10, Orienkanleihe 100¼½, 3. Orientanleihe 100 /. 


meſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 9/ Uhr. Nachm. 
in Neufahrwaſſer. 9½, Uhr 


In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 


ENT Nachrichten: i. V. H. 


Frankfurt, 8. Aug. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit⸗ 
actien 270½, Franzoſen 209%, Tombarden 12/, ungar. 
4 Goldrente 89,70, Ruſſen v. 1880 —. Tendenz: feſt. 

Paris, 8. Aug. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
96, 3% Rente 93,92½, ungar. 4% Goldrente 89/8 
Franzoſen 530,00, Lombarden 316,25, Türken 18,52½, 
„Aegnpter 488,12, — Tendenz: feſt. — Rohzucker 839 
loco 34,50, weißer Zucker per Auguſt 39,00, per 
Gepibr, 37.12½, per Sept.-Oktober 34,50, per Oktbr.- 
Januar 35,12½. Tendenz: behauptet. 

London, 8. Aug. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 96½“ 
4% preuß. Conſols 103½, 4% Ruſſen von 1889 97, 
Türken 18, ungar. 4% Goldrente 88, Kegypter 
955/, Platzdiscont 4/8 .! Tendenz: ruhig. — Havanna⸗ 
zucker Nr. 12 15½, Rübenrohzucker per Aug. 14, — 


Bacific-Breferred-Act, 8 ) Meitern-Bre- 
ferred - Aciten 59%u, Philadelphia und Reading⸗Actien 
15, St. Louis- u. S. Franc.-Pref.-Act. 57, Union-Bac- 


1131 f, St. 
Actien 597/, Wabaſh., St. Louis-Pacific-Pref.-Act. 25/1 
Berlin, 8. Auguſt. 


Crs. v. 7. 
2. Orient.-A. 
4% ruſſ. A. 80 87,00 


maten gelb 
Lombarden 


uguſt . 
Gept.-Oht, 
Roggen 
Auguſt . 


189,25 193,20 
18200 1840| Sener | 6740 
nioſen .. 7 
162,00 165,50 Fred. Kelten 
156.00 157.70 | Disc.-Com. . 222, 
23 00 


9,30 


23,00 


59,09 
7,00 56,60 


39,30, 29,80 
l. 38.10 38,60 
107.00| 106.90 
8480| 99.80 
19950 106,30 
99.90 38.90 
98,20! 98,00 
Bo, neue...) 10 9800 
tal. g. Pr. 
J rm. G. F. 87.80 87.50 


57 Anat. Sb. 
Ung.4% Gdr. 


241,25 2 
Warſch. kurz | 241,00 
London kurz — 20, 
Aae — 
Ruſſiſche 5 
SW.-B. g. f. 
Danz. Priv. 
Bank.. 
D. Oelmühle 
do. Prior. 
Mlaw. S.-B. 
0. MN. 
Oſtpr. Südb. 
Stamm. -A. 
Danz. G. -A. 
Trk. 5 fl.-N 


„90 89, 
Fondsbörſe: feſtlich. 


5 Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 8. Auguſt. 1 
b 8. Auguft. M 


83,50 
3½7% do. 
4% Conſols 
, do. 
3¼½ % weſtpr. 
B 


130,10 
120.00 121,50 
16550 112.50 
3,50 63.70 
98,90 99,40 


88,90| 89,00 


u 


ar 12,30. «UN. do, 
Echtuß bericht. Stimmung: C 
September 13,50 M do, Oktbr. 12,5 U do., Nov. 
Deibr. 12,17% l do., Sanuar-Därs 12,32½ A do. 


991 Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 8. guguſt, Wind: NND. 
Angekommen: Zerm (GD.), 1 1 Strömſtad, 
Steine. — Girene, Teſefeldt, Hamburg, Kohlen. 
Nichts in Sicht. 


agdeburg, Mener ne 
a. Ludwi Sorf, 


ſtädt, Cortüm eck, 
tte, p. Dombromski a. Strellenthin, Gutsheſitzer. 
Aer 5 ar 5 Ing Arad reel ehr aus 
niterburg, Ober⸗Primaner, Krauſe a. Breslau 

a. Neuenburg, Apotheker. Timreck a. Thyras, Hef ber, 
Dr, Bruhns nebit Familie a. Gera, praktiſcher Arzt. 
v. Tevenar nebſt Gemahlin a. Ades Schwanhirt 
nebit Familie a. Siele, Rittergutsbeſitzer. Flint aus 
Lindenau, Gutspächter. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen eil und ver ⸗ 

Röckner, — das Zeuilleton un Eiterariſchsz 
K. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗Tpeil 
Und den übrigen redactionellen i in 5 A. Klein, — für den Inferaten- 


theil A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Sonntags-Fahrplan für die Strecke Danzig Zoppot. 


Danzig Abf., 6.30 7.10 8.00 10.00 11.20 
Langfuhr „ 6.37 7.18 8.07 10.07 11.28 
Oliva 75 . 71.25 814 10.14 11.35 
Zoppot Ank. 6.50 7.30 8.20 10.20 11.40 
Zoppot Abf 7.00 8.30 9.15 10.30 1.00 
Oliva „ 1.07 8.37 923 10.37 1.07 
Langfuhr „ 7.14 84 9.31 10.1 1.14 
Danzig Ank. 7.20 8. 9.39 10.50 1.20 


Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 


ständen des kindlichen wie des reiferen Alters. 
medizinischer Bäder. 


des Kgl. 
1890, 


züglichs Verpflegung. Mäss 


; zu Sooibad Inowraziam, == | 
Dr. Warschauers Wasserheil- und Kuranstalt 
nebst ärzilichem-Pensionat für Knaben und Hädehen. 


Sor, 
handlung von chronischen Krankheiten und Schwächezu- 


Inhalatorium. Elektrotherapie, 
Heilgymnastik, Massage, Diätkuren, Milch, Kefyr. 
ige Preise, Prospekte gratis und franko. &% 

; r. Warschauer. 


— — 


12.30 1.30 2.00 2.20 2.30 8.00 3.20 3.30 
11. 0.0 —e 
12. 1 4 — 2.35 24 — 3.35 8.40 
12.50 1.50 28 — 2.50 8.18 — 3.50 
2.00 3.00 3.20 400 5.00 5.0 6.40 7.94 
207 8,07 328 407 — 5. 6. ] TR 
24 3.16 3.33 u — 5.54 700 1.16 
220 320 340 420 520 6.00 7. 73 


iltizste Be- 


Alle arten ntöltes Maisprobukt. — 


or- 8 


alteinige FAIR. DIR & 
G Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht ſpeciell geeignet 

erhöht die Berdaulichheit-der Milch. — In Colonial- u. Drog.⸗Handl. i u. P d. geeianet und 

30 J. Engros für Weſtpreußen bei K. Saft, Danzig. 


4,00 4.30 5.10 6.10 7.00 8.00 9.90 10,00 
5.7 6 710 808.007 10,00 
— — 54 6. 75 80 90 10. 
4,18 450 5.30 630 7.25 820 9. 10.20 
80 — 830 90 — 930 10.00 10.30 
885 8.) — 915 0% 10.08 10.37 
„„ c 10 
818 830 850 9.12 930 950 10. 1050 
aus geſchloſſe 


½ Pfd. engl. 60 u. 
(8486 


N 
N 


der 


Deuiſchlands, auch da, 


Verein Creditreform 


Als Geſchäftsführer obigen Vereins werden in allen Städten 
wo bereits derartige Vereine vorhanden, 


Marienburg. 
Conditorei u. Reſtaurgtion 
I. Nantes 


eeignete Perſönlichkeiten geſucht, Dieſelben müſſen eine kadelloſe 
Negepaene haben, Blaßkenninifie beſitzen und e e an 
reform“ an 


dieſelben auf Grund SE ee Br i 
8 % Alkalische Therme im Ahrthale zwischen Bonn und Coblenz. Wirkun« 


zur Grundſteuer mit 3 RP bildet ſein. Schriftliche Offerten mit Aufſchrift „Eredit 1555 
Bu t ä ordnung von dem Königlichen J. gen ähnlich. „ Farlsbad und Ens, aber mildiös al Motte: 5 er 1 
dae Bran pee Bito in Male 118. Landwehr-Bezirks-Commando zu 8 8 and nn e tern Tnnalatlonen nee 2 Rudel Meſſe 8 WE z nu Paul Petzenbürger, 
3 ’ Fr. 8% Nur das Curhe tel (anerkannt sehr gute Küche und Weine, mässige Prei- FR = Er dem Schloſſe gegenüber. 


it mit 1,88 Neinertrag und Skargard ausgeſtellten Er⸗ 


SS 3 e e AR 8 4 
einer Fläche von 86,00 Hektar klärung verurtheilt werden. N 8 viel „Drei Kronen“, Sautenburg pr Große Glasveranda, Rauch- und 


se) steht in directer Verbindung mit Bädern u. Lesesaal, Vor- u. Nach- 


e e 2 nr erer 8. Tnieflen ze ven e 
bite Abichriften der Brundbum. Gerichteſchreiber des Königlichen empfiehlt ſich dem geehrten reilenden Publikum. Speiſen nach der Karte zu jeder 
blatt 105 5 Abſchätzun und Amtsgerichts J. B. (91168 32 Hotel zu jedem Tageszeit 
andere bie @rundfilichebeieffenbe Cole ET Richt zu überſehen. N . Empfiehlt ſich allen Fremden 
a ö oncurs verfahren. angelegenilichit, 


Meine von mir zehn Jahre geleitete Jachſchule ver- 
bunden mit Handelsſchule iſt in den Beſitz der Stabt über- 
egangen. Ich ſuche daher per 1. Oktober (auch für ſpäter) 
stelle als Letzrer an einer Smule oder einen Veſten bei 
einem commerziellen Unternehmen, wo eine erſte kauf⸗ 
männiſche Kraft gebraucht wird, auch würde ich mit einem 
Philologen eine höhere Handelsinule gründen. 5 
Unterrichtet habe ich in der geſammten Mathematik, 


Nachweiſungen, ſowie beſondere 

Kaufbedingüngen können in der 5 

Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I. das Vermögen der Kandelsge⸗ 
eingeſeßen werden. ſellſchaft Arnold 

Das Urtheil über die Ertheilung Nachfolger 

1 1 48 Kto! 9 Martenwerdeß Wpr. betragen d 

D } ar betragen die 

am 15. Oktober 1890, bei der Schlußvertheilung zu 

Vormittags 11 Uhr, ; 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 18. 
verkündet werden. 


In dem Concursverfahren über Pa. Hog oliner Ban-Stückkalk, 


beſtes Froduct, 200 Etr. Fadung M BB, 
Gebrüder Nitschke, Breslau. 


Ludwig Zimmermann Nchf., Danzig, 
Comtoir und Läger: Fiſchmarkt 20/1. 5 


Neue und gebrauchte 


Siahlarußenſchienen, Lowries 
aller Art in neueſter Conſtruction, 

für Forit: Landwirißſchaft, In⸗ 
duſtrie und Bauunternehmer, 


Stenographie und in ſämmtlichen Kandelswiſſenſchaften. 
Gefl. Offerten beliebe man unter E. H. an 
ſtein u. Vogler, K. G., 


1 Haaſen⸗ 
Leipzig zu ſenden. (279 
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I ff. Himbeer⸗ und 
Kirſchſaft, 


transportable 


haltsort Lubianen, Kr. Berent, Amtsgerichts niebergelegt. Kopfe geplagt, Häufig treten Verd 957 J 5 = 5 „an 
2 Sd e Fobanı eier aus Kin, ger i e Stahlbahnen, Weichen, Stahlradſätze F an 
tudsinsht, geb. Juni ruhiger Schlaf, Gemüthsverſtimmung und ſonſtige durch fehlerhafte D ® a 
1867 u Sigwisken, Kr. Berent, 1 Blutbeſchaffenheit hervorgerufene Peſchwerden Hinz. Alle dieſe za W bubons 
115 ‚gufenihalisort Sobilla, Concursverwalter. (380 geiben 1 oft iaubechefi (nel, wenn gleich au Beginn kauf auch mieths else, Brauſepulver. 
reis Berent, 7 d en das berühmte und bewährte N. Schütze sche Blut- IRB 
e , eee 
70, geb, am 21. Sepie . u. ſtädt. Gr „2. Dojen werden nicht perſandt, 5 Dofen portofrei. Verſand dur i B ; € 5 : 
e er e 1 10115 e vermittelt die, ER Köſtritz i 175 Gch 55 e den Fochen Sleinſchaghämner, Sienbohrſtahl, enden 5 ET enmann 0 
aus, letzter Aufenthaltsort unter jo 11 5 ebingungen, auch meiſten Apotheken. Man 1 an ie uhmarke „Hygieu Amboſe etc. zu bill oft et Preiſen. (1856 Stellenvermitlelung 


für Kaufleute durch den Verband 
Belt iitelle Röntgserg l r 

eſchäſtsſtele Königsberg ie, r, 
Paſſage 3. (8073 


find zum 4. ae zu vermiethen Kräftige Landammen 
Heil. Geiſtgaſſe 83 (320 empf. Neumann, Posgenofuhl 9, 


Erlaube mir den Herren Landwirihen der Provinzen Ost- und Westpreussen ganz ergebenſt zu empfehlen: 


von der weltberühmten Firma Ruston, Proctor & Co., Lincoln, von grösster Leistung, grösster Dauerhaftigkeit, geringstem 
Feuerungsverbrauch. 


Neu! Unübertroßfene Patent⸗Excenter-Dampfdreſchkaſten! Neu! 


Keine Kurbelwellen, keine inneren Lager mehr. Ersparniss an Schmiermaterial ene und Zeit, äußerſt ſolide und dauerhaft. Einzig in der Welt dastehend, das Beste, was 
augenblicklich hierin existirt. 
Die Dreſchſätze obengenannter Firma können, wie allgemein bekannt, und wie ſich Jeder durch Augenihein überzeugen wird, jeder Concurrenz die. Spitze bieten. 


Drillmaſchinen „Saxonia“ von W. Siedersieben & Co., Bernburg. 
Beste Drillmaſchine der Welt, welche unabhängig vom coupirten Terrain und auch gleich- oder . Schritt der Pferde zuverlässig und tadellos bergauf, bergab und in der Ebene arbeitet. 


Rübenheber, 11105 strengsten Boden zu ee Mrs Heurechen System Fügt a oe gebaut 


2 von den "Soscialiebtihen Schwartz & Sohn und Werte HE von Ventzki-Graudenz, neu, in jedem Boden gehend 
P atent Pflüge Alles neu verbeſſert und äußerſt ſolide Nor mal-Pflug ſolide gebaut. 


Rübenhacke, prakt ih und Reinigungsmuschinen. 
Neu! Jauchevertheiler, Neu! ſelbſtthätig den Jauchefluss regulirend, 
Asp Lindenhoefer Grünfutterpresse, die prahtifife, billale und einfacfte Beefe, 


fe ee Terres Zuckerfabrik Dirſchau. 


Dessertmesser und Gabeln, N 
Tranchirmesser und Gabeln, m.... — a 5 Möbeln, 


glegan bit 
Es 5 a 1005 F Bergauf 
Lan agarten 51, part, 


; M s SM M O 9° M f beſt N 
Butter- u. Käsemesser, Cabaretgabeln, Fabrik-Grundſtück⸗Conto. 8 1 25 Ir genen egen | 600 000 — [ischen ne Ehen Meihener 
Gebäude-Conto 7 15 Koog heken-Eonto . . 446 000 — aſen, Meißener und Berliner 
Taschenmesser, Abſchreibung 1278844 375 000 — Cautions⸗ Hypothen des Auf- Figuren, Delfter Schüſſeln, Meist. 
Aud M feinste Muster Tre (382JMaſchinen Eonto . . . 2.» 2. +: 395 912170 chere und der Direckion .. 90900 - 356 000 —funß Berliner Gerpice jehr werth- 
5 f Abſchreibung] 22 91270] 373 000 — Reſervefonds⸗ Cote a 56 300. — volle Gold. und Silberſachen, 
anf Beleuchtungs-Anlage-Conto 10 8 a Diesjähriger Zugang | 13.700 40 000 — 9 f a e Aeeilen 
Abſchreibung 1281 9000 — Gpecial-Refervefonbs: Conto 66 000 — Kr. 43, Kaiserhof. eif 9996 
Steinpflaſter-Conto 11427 — Diesiähriger Zugang — 0008 100000, Beliatigung von heute ab: 51 
Abſchreibung 1427 — 13 000 — Mühlen-Extrag-C onto 269959 Uhr Vormittags bis 6 Uhr 
Langgasse No. 5. Eiſenbahn Anlage -Conto Se Cautions-Conto .. ! 899 — Abends. a & 
FERRTITEREIER a CCC Abſchreibung 1093 — 9000— gone pro Diverfe, € Grebitores . » - 1810 chen pe Be 
ſerss bang meiner Tochter a ien- VE 51 Be erben unter 
Die 5 N e ß || Sewinn- und Deriut“Eönte, Docttap! sa En En ein Gegelbool, 
a SE gie Kreuz- doe eden nne 8 1500 A 
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300 1 1 11 5 Chancen] 3 Park al. 80. ul ) Kbſchreibüng 180 — 800 — Ein e eleg. leg. Parkwagen 
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u eg 10 hi 0 Conde pro Diverfe, Bebitores 12943225 ar Graudenz. (33 
5 ure ie In 5 5 ) 
sur ralagentur Lud. Müller & Co. Een 7 14 e Heirathsgeſuch. 
aal „Alice“, Cu Capt. Schubert, Ban ar chat in „Berlin, 1 1 5 Ein ſehr vermögendes, geb. 
urg, München, Nürnberg. 0 Mädchen v. 21 3 „v. . 
Bromberg, > Be Der Th. Bertling, Gr. Ger- Debet. Gewinn- und Ver luſt Conta 5 Credit. See (denen. Char. r kuck b. 
Th orn J heberg. Carl eller, Buchdruck. ; in 5 1 Ofiert. 
3 Johannisg., Müller, Cig.-Hdlig., M 18 bitte bis Montag, den 11.85 ts. 
Wloclawek, Zeitung 1, Expedition dieser An AT e „ Ber Aßeeken Cone Erne Sakıe ( 9—*˙ ꝛ 2 19 10 he chenden. 5 
Warſchau. 5 5 - Saen g P 10 AR - Betriebs-Cont s 8787 25 8 
Gütermweiſungen erbittet (315 3 Zantiöme-Gonto . a = 2277 15 W Bere am 110 kein 
D Expedition = 5 =: Galdo, Vortrag auf neue Rechnung — 87 Niederlagen zum Bertrieb ſeiner 
. m Zu, V 
| | 52: en unter Ar. n der 
e Vorteihate bree | Dirichau, ben 6. Ausuft 1890. . or 5 2 Bieter Seitung erb, 
15 Sollmter- Handschuhen. Derr auſſichtsrath. die Direction. 11 
Reiche Sortimente in N 
Ia. Schwed. 4kn. M. 423 Dorttehenbe Bilanz haben geprüft und in Hebereinitimmung] ür bie Webereinftimmung mit den ordnungsmäßig geführten ale Innaren beit 
1155 0 e und Wee 5 10 : 3550 55 Dies den Fa 0 un on ne Eugen Wendt, Danzig, * 
Fa 1 ya 3, Get i dee Aan 227 „ Bes 0, Guftav Thiem. Ger. vereidigter Bücher - Revifor. einen Gehilfen. 
Gehen, Cu m Hemd 2 1.75 5 
2 Die von der Generalverſammlung vom 25. Juli 1890 bedingungsweiſe beſchloſſene Zahlung einer Dividende kann wegen Bewerber haben nur Kopieen 
aten, Ten 0 halbaeid, 4 0,50- | nicht ertheilter Genehmigung eines ‚Hnpothehengläubigers nich Hattfinden und muß die dazu beſtimmte Sun. e nach den Dorichlägen iprer Jeu munen mi 
ngabe der Religion. Poſt⸗ 


Gere 08 grbittet ee ee 2:82: des Aufſichtsraths in dem Gpecial-Rejervefonds verbleiben. 


0,50 |°° 8 h ü 
Ferdinand Krahn, Leue wepenrten, ern. der Kufſichtsrath. | Die Direction. ie 
a grei 18 -|  stärkte Spitzen. von Ralubihi. O. Brandt, A. 9, Glacfien, N. Liebriäit, G. Burmeifter K. Smidt. A. Kren. H. Wiebe, 


— 1188) Rieſenburg. 
SGuche zum 1. Oktober 1890 eine 


einfache Wirthin 


Zu Dominikseinkäufen 
habe grössere Posten 
Handschuhe. Crayatten] 
und Träger zurück- 
gesetzt, 


— — Ar Au 2 un Alt. — ide. 


Reeller Ausverkauf. 


Anfang: Sonnabend, den 9. Auguſt. 
Wegen — bedeutender Vergrößerung meines 


Putz-Geschäfts 
ſtelle ich ſ ſanmtliche 


Wollwaaren, Tricotagen, Tricottaillen, Tricot- 
kleidchen, Eorjets, Gardinen etc. etc. 


zum vollſtändigen Ausverkauf zu 
enorm billigen Preisen. 


ADOLPH SC HOTT, 


Nr. U, Ka Nr. 11. (308 


ba 240. . 

[Frau A. Aodıtann, 
a Rittergut Kalthof 

; 1 Pr. Holland Oſtpr. (330 
=; Ich ſuche für mein Colonigl⸗ 
8 [waaren- und Deitillationsgeichäft 


1 zweiten Commis u. 
| 1 Lehrling, 


beide der poln. Sprache mächti 
Be 1 115 an 15. Geptember nie 
1. Oktober cx. 

J. Harder, Dirſchau. 


Herrſch. Wohnung, 


Langgarten 28, 6 Zimm. u. Zubeh., 
5 ID 91 0 zum 1. Oktbr. zu verm. 
= che und Trockenboden. 

8 Se 28 find große Fa- 
75 ikräume, auch zu einzelnen 
5 Werkſtätten geeignet, ſofort 
oder zum 1. Oktober zu ver- 
miethen, 238 


dd. ht 


Zum 9. Kuguſt 1890.) 


gel uns, daß — Hel ler 
Dich aus des Briten Yan 
Der deuſche Kaiſer Kahle, pet 


Auf der Defterplatie 2 SE 1 = == Als Warte und als Diele 


Rorddeut ſchen Lloyd 


kann man die Reife von 


BremennachAmerika !% 


rwuchses sowie flotten Schnurrbartes F& 


umen. Seiner ahren Dam sendtach bewährt. Grfolg Man. 
! r ee unte Machs 2 f N ark. 8 


udp: Kosmetische 0 5 * 

Norddeutſchen Zed 20 25 i en 

FFC 

Echt zu haben in Danzig bei 

Herren Rich, Lenz, Brodbänken- 

asse 43, Otto Abramowski, 

euflergasge 14, Rob. Koske, 
III. Damm No. 13. (109 


5 san und tegen eines schönen 5 
u 


S leiderstoff-Reste Sei nun vom Fels zum Mee 
5 — deutſchen Mutter! 
m möblirte Wohnungen und einzelne Zimmer | In, Au rind 
ee u bee Meibungen, bafelbit Birhenallee 4 beim Infpector 10 Hanzel Alebern und. belonders paſſend Heil Helgoland! 
F. Mattfeldt, „weich bei der unterzeichneten Geſellſcha iu Dominik 117 5 enken, „sei Dir 2, Sanpesfüft 
extin NW, moalibenftsahe 93, eichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt und empfiehlt zu billigsten Preisen , 


Mehrer bleiben, 
Und wahren unſer Er 
Mit ot und mit Muth, 
Menn ſollt' ein Feind 1 gegen 
ung betreiben. 
Keil, Kaiſer, Dir! 


105 ah rst 
Paul Rudolphy, a 2, % Selehen 900 Salas 


Seebad Actien-Geſellſchaft. 


Klexander Gibſone. 
Bureau: Hell. Geiſtgaſſe Nr. 83. 


uf dem Heumarkt. rer . 
er han Be 5 age Erport-Bier Heil Dir, Germania! 


Vorstellung und Produktion aus der Erſten Culmbadjer AActienbrauerei F leer Kot Mus; 


der oſtafrikaniſchen mpfiehlt in Gebinden und Flaſchen = Os hier und de mchte Feinden Du 


0 Wakamba-Veger-Ärieger-Karawane |) . Bähnisch, Breitgafje 33, f sun sus 


14 Berfonen unter Führung ihres Häuptlings Milu. Kauptvertretung 9885 Weiten a * Sein aer hung, dem Zollern⸗ 


Kirchenchor. 


Kirchenchor. 
Generalprobe mit Orcheſter 


10 1 den 10. d., Morgens 
Br Sir 9 Uhr, m le. 


Ein Gut, 


im Hreiſe Cammin i. Bom, 
in beſter Cage, ½ Meile 
vom Bahnhofe entfernt, mit 
5 Einen 11 1 0 gutem 


85 1 22, 


Weinhan Die gefährlichſten Feinde des Reihskommillars Major Wiß⸗ BEE il; ſtamm entiproffen 
Zwei eng mann, der Afr gelten ber Gtanien, Dr. Beters und Emin moses SH | Seil, Deuiichland, Die! 
5 b a jericheinen in ihrer barbariſchen Bekleidung und produsiren ſich W. Guler. 


für Familien geeignet, 
Anerkannt vorzügl. Stoffe 
Sehr civile Preise! 


. heimiſchen Geſäng ichtung iſt ein Patent⸗Bade⸗ ländl. Grundſtücke zu 


tree: Sperrſitz 75 f. 1. Pl Pf., 2. Platz 30. Pf., Kun von F. Wenl, Berlin, hatu beaebenAlberi Fuhrmann, von eee e Daene 


ihrer eigentümlichen e tührung, in ihren phantaſtiſch wilden Die, Hilla n u. . bete 1 9 | He en. apitalıen au 7 
atz 50 
= Kinder unter 10 Jahren und Militär ohne Charge zahlen die Hälft u-.Mauerfir.il. Frofpekte gratis. 


